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Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 
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Breslau, Mittwoch den 11. 
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al 8 Ueberſicht der Nachrichten. | 
8 erorbnung in Betreff der Ereigniſſe in Poſen. 
ſaaner Briefe (Lancizolle über Königthum und Land⸗ 
nde in Preußen, die jüd. Reformgenoſſenſchaft).“ 
Gi Königsberg, Müaſter, Bonn, Halle (Prediger 
2 eh, Köln und vom Rhein (die Rheinzölle). — 
us Dresden (II. Kammer), München, Karls⸗ 
e, Baden (die Wahlen) und vom Ma n. 
la Polniſche Angelegenheiten. Aus Ruß⸗ 
nd. — Schreiben aus Paris und Lyon (Unglück 
1 der Eiſenbahn). — Aus Madrid, — Aus Lon⸗ 
I — Aus Brüſſel. — Aus Bern. — Aus Ita⸗ 
An — Aus der Türkei. — Aus Amerika. 


Putbus, iſt don Putbus bier angekommen. 
Hannover abgereiſt. 


8 In lan d. 
bat ti, 9. März. — Se. Majeſtät der König 
Pa Allergnädigſt geruht, dem Superintendenten und 
ter Boeckler in Eckartsberga, Regierungs⸗Bezirk 
dem durg, ven rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, und 
Mein, Sungs- Boten Nauſe in Stettin das allge⸗ 
den Ehrenzeichen zu verleihen; ſo wie den Kammer⸗ 
Alle und Wirklichen Legatlons⸗Rath v. Ufedom zu 
mich öchſtihrem außerordentlichen Geſandten und bevoll⸗ 
gert tigten Miniſter am päpſtlichen Hofe; und die Land⸗ 
mane⸗Räthe Weisgerber zu Saarbrücken und Pel⸗ 
zu . re Köln zu Appellationsgerichts⸗Räthen in Köln 
; en. 
Pad unter dem Öten d. M. gemeldeten Ereigniſſe in 
Ver haben des Könige Majeſtät bewogen, nachſtehende 
f Wienung zu erlaſſen: ' 
Rn; ie Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, 
und 9 von Preußen ꝛc. Die im Krakauiſchen Gebiet 
en Nachbarſchaft ausgebrochene Empörung, de⸗ 
Zusammenhang mit den im Großherzogthum Pofen 
kon; n breren Kreiſen Weſtpreußens entdeckten revolu⸗ 
en Verbindungen, der Verſuch zur gewaltſamen 
daß ag der politifchen Verbrecher in Poſen und der 
Seigte Angriff von Preußiſch⸗Stargardt zeigen hin⸗ 
» auf welche Ziele die dortigen Aufwiegelungen 
uftelzungen beſonders durch fremde Emiffaire ge⸗ 
und wie das Leben und Eigenthum Unſerer ge: 
Unterthanen dadurch der äußerſten Gefahr aus⸗ 
nd. Wir haben Uns deshalb zu Unſetrem tie⸗ 
weidweſen zu außerordentlichen Maßtegeln entſchlie⸗ 
en und verordnen nach vernommenem Gutach⸗ 
res Staats⸗Miniſterlums für Weſtpreußen und 
Naibucstbun Poſen dis auf Weiteres, was folgt: 
fortan bewaffnet im Angriffe oder im Wi⸗ 
gegen die bewaffnete Macht, die Obrigkeit oder 
gelung bgeordnete ergriffen, ingleichen wer bei Aufwle⸗ 
12 Unterthanen zum Aufſtande oder bei 
n 
b 


komm deteeſſen wird, foll vor ein jedesmal durch den 
ben, aMdirenden Genttal anzuorbnendes Kriegsgericht, 
un 
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Befugniſſe mit den Steuern inne zu halten. 
3 Berlin, 8. März. — Die jüdiſche Reformgenoſſen · 


# 


= 


egründung, und der raſch und ſchön umgeftalteten Ge⸗ 
Bin ar nun auch eine würdige Vertretung nach außen 
zu geben. Das große Gropfus'ſche Lokal, das fie vor: 
läufig zu einem geſchmackvollen Bethauſe eingerichtet, 
fol uun am zweiten April eingeweiht, und an den 
Oſterfeiertagen der erſte würdige Gottesdienſt gehalten 
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Ei 


5 
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der Ausbreitung der Liturgie beſchäftigt geweſen und 
wenn es nun ihnen noch gelingt, einen tüchtigen Predi⸗ 
ger füt ſich zu gewinnen, ſo dürfte dleſe junge vielver⸗ 
ſchriene Gemeinde den erhbaenſten und würdigſten 
Gottesdienſt unter allen Synagogen und Spnagögchen 
Berlins haben. Die Genoſſenſchaft wollte demnach für 
die Einwelhungs⸗Feler den L. R. Dr. Holdheim aus 
Meklenburg⸗ Schwerin, und für die erſten Oſterfeiertage 
den Rabbiner Dr. Geiger aus Breslau zu ibrem 
Geiſtlichen gewinnen. Allein nur Holdheim erklärte ſich 
bereit, falls ihm feine Behörde den Urlaub geſtatten 
folte, bei der Einweihung als Prediger zu fungiten, 
Geiger jedoch erwiederte höflich und ehrlich, daß es ihn 
zwar freue die junge Gemeinde immer gedeihlicher ent⸗ 
ſteht die Befugniß zu, die Vollüreckung des wickeln zu fehen, daß er ſtets den wärmſten Antheil an 
nntbells zu ſuspendiren und an Uns zu Unferer ihrem heilbringenden Werke nehmen werde, aber doch 
Wir n Entſchließung zu berichten. Uebrigens hegen ihrer ehrenvollen Einladung aus Rückſicht für ſeine 
delnlsch. Unferen getreuen Unterthanen deutſchen und Gemeinde nicht Folge leiſten wolle, um nicht in den 
daß 8 Stammes das landesvätertiche Vertrauen, ſtets vorhandenen Zündstoff vieler Gemüther in derſelben 
bet wie nur die in ber großen Mehrzahl Uns zeit⸗ einen gefährlichen Funken zu werfen. Die Genoſſen⸗ 
Kräfte eſene Treue ferner bewahren, ſondern auch nach ſchaft iſt nun, wie es ſcheint, um eine, vielleicht ihre 

og in dazu mitwirken werden, die Ruhe und Ord⸗ ſchönſte Hoffnung betrogen. Sie mochte im Stillen 


unter dem Vorſitze eines Stabs⸗Offiziers, aus 
ptleuten, drei Lieutenants, drei Unteroffizieren 
dus em Auditeur, geſtellt und mit der Todesſtrafe 
um Aiſchteßens belegt werden, die ſogleich nach gefäll⸗ 
n d don dem kommandirerden General beſtäligten 

zu vollſtrecken if. 2) Dem kommandirenden 


— 3 1m 
Berta free zu erhalten und Unſere Behörden bei vielleicht vertraut haben, einen dieſer Herren der jüd. 
bende 2. der Ruheſtöret zu unterſtüten. Vorſte⸗ Reform und Wiffenfhaft zur Annahme des geiſtlichen 
gen ordnung ſoll durch die Amtsblätter der Regte⸗ Amtes bel ihr zu gewinnen, und in der That dürfte 
dig publ. Poſen, Bromberg, Marienwerder und Dans ihre Angelegenheit mächtig erſtarkeg, wenn es ihr gelänge 


Se. Excellenz der königl. hannoverſche Wirklſche Ges 
heime Rath, Graf zu Stolberg⸗Soeder, iſt nach 


Berlin, 8. Mär. — Unſer aus Paris ange⸗ 
langter Geſandter Graf v. Arnim dürfte nach mündlich 
erhaltener Inſtruktion binnen Kurzem nach Wien gehen, 
um dort die Stelle eines preuß. Geſandten einzunehmen, 
welche in diplomatiſcher Beziehung unter den gegenwär⸗ 
tigen Verhältniſſen einer der wichtigſten preuß. Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten fein. dürfte. — Faſt täglich treffen Cabi⸗ 
nets⸗Courriere aus Wien ein, deren Depeſchen ſich nicht 
nur auf die Polenverſchwörung, ſondern auch auf kon⸗ 
feſſionelle Angelegenheiten beziehen ſollen. — Das Buch 
des Hrn. Prof. v. Lanckzolle über „Königthum und 
Landſtände in Preußen“ macht hier inſofern einiges Auf- 
ſeben, als darin ſich eine vollſtändige Darlegung der 
hiſtoeiſchen Entwickelung des jetzigen Zustandes findet. 
Hr. v. Lancizolle iſt der Anſicht, daß Preußen nach dem 
Ges vom 5. Juni 1823 nur Provinzialſtände im 
Geiſte der Älteren deutſchen Verfaſſungen in Anſpruch 
nehmen könne, indes find die Attributlonen dieſer Pro: 
vinzialſtände, wie fie fein Buch hervorhebt und urkund⸗ 
lich nachweiſt, doch ſo bedeutend, daß man ſich wundern 
muß, den Verfaſſer gerade hierauf ein ſolches Gewicht 
legen zu ſehen. Die Befugniſſe nämlich, wie Hr. v. 
Lancizolle ſie mittheilt, find in Bezug auf die Land⸗ 
ſtände der Mark folgende: 1) Bewilligung aller Steuern, 
der fogenannten direkten, wie indirekten, bald mit aus⸗ 
ſchließlicher, bald mit theilweiſe ftändifcher Verwaltung; 
2) Theilnahme an der Geſetzgebung, 3) an der Beſtel⸗ 
lung der Landtsgerichte, 4) Einwilligung in Kriege oder 
Bündniſſe, 5) Einwilligung in Veräußerungen und 6) 


ſchaft iſt nun endlich daran, ihrem Werke eine dauernde 


werden. Die brſten Kräfte der Genoſſenſchaft find mit 


Mär 3 


Se. Durchlaucht der General der Infanterie und der Thellnahme zu erzählen, mit der die Nachricht von 
Generale Gouverneur von Neu: Vorpommern, Fürſt zu 


Bẽſſel's Erkrankung den König erfüllte. Mit dem fir 
die Auffaſſung jeder Größe geſchaffenen und darin geüt⸗ 
ten Auge ſcheint der König in ihm vorlängſt den Tre⸗ 
ger einer der edelſten Wiſſenſchaften und ſomit der Wiſ⸗ 
ſenſchaft überhaupt erkannt, bald auch an der ſeltenen 
Individualität des frühe durch einen ungewöhnlichen Re: 
bensgang zu durchaus eigenthümlicher Stellung gelang⸗ 
ten Mannes hohe Beſcledigung gefunden zu haber, 
Dieſer zwiefachen Theilnahme des Monarchen an dem 
ins und außerhalb feiner Wiſſenſchaft gleich mächtig an⸗ 
ziehenden Gelehrten iſt, wie faſt vor Jahresftiſt die Ser⸗ 
dung Schönlein's, fo neuerbings der Gedanke entſprun⸗ 
zen, dem Kranken durch die Ueberſendung eines Bildniſ⸗ 
ſes feines. königlichen Herrn von Neuem Erquickung und 
Erheiterung zu bereiten. — Beſſel hat. von dieſer In⸗ 
tention St. Maj. ſchon im Anfange dis November 
dnrch Alexander v. Humboldt, feinen, großen Freund, 
Kenntniß gehabt. Am 20. Febr. ging demnächſt ein 
Allerh. Handſchreiben, in welchem Se. 
bevorftehende Ankunft des Bildes ſelber in Ausdrücken 
ankündigen, die eben fo hohe Anerkennung desjenigen, 
an den ſie gerichtet ſind, an den Tag legen, als bewegte 
Sorge um ſeine Erhaltung und das Bemühen, auch 
durch dieſe ſchriftliche Gabe den eben qualvoll heimge⸗ 
ſuchten aufzurichten — endlich am 2. März das Bild 
ſelbſt wohlbehalten auf der hieſigen Sternwarte ein. Es 
iſt etwa 2 Fuß hoch, 1%, Fuß breit und ſtellt den Kö⸗ 
nig, in ganzer Figur, in ſeinem Arbeitskabinet in Sans⸗ 
ſouci, ſtehend dar, mit dem Rücken an den Schreibtiſch 
gelehnt, im Ueberrock, die Lorgnette in der rechten Hand, 
wie den Eintritt eines willkommenen Beſuches etwartend. 
Vollendete Aehnlichkeit und hohe Anmuth in Anordnung 
bei Ausführung verrathen die Meiſterhand des Prof. 
tüger. 5 g 


Münſter, 4. Mär. (Diſſ. 3.) Der wirkl. Geh. 
Rath Hr. v. Düesberg aus Berlin weilt ſeit einigen 


iſt, den obwaltenden Conflict zwiſchen der biſchöflichen 
Behörde und Staatsregierung auf vermittelndem Wege 
zu ſchlichten. Bereits 12 Schulen der Diöcefe find im 
Laufe von 4 Monaten geſchloſſen und es hat wähcend 
der ganzen Zeit gar kein Unterricht ſtattgefunden. Man 
iſt in großer Spannung, wie die Sache enden wird. 


Bonn, 4. März. (Düſſ. 3.) Eine unerfreuliche 
Nachricht für die hieſige Univerfiät bildet hier den Ges 
genftand des Geſpräches. Prof. Bauerband, der in 
einem Streit mit Dr. Thesmar über die Vereinbarung 
der Profeſſur mit der Advokatur ſich an das Miniftes 
rium um Entſcheidung wendete, erhielt bekanntlich den 
Beſcheid, daß beide unvereinbar feien. In Folge deſſen 
will Bauerband ſeine Profeſſur niederlegen und wieder 
nach Köln ziehen. Die Beſtätigung dieſer Nachricht iſt 
ein großer Verluſt für die hieſige Univerſität. 


Halle, 28. Febr. (Köln. 3.) Während in dleſen 
Tagen noch das wittenderger theologiſche Seminar bel 
Gelegenheit des Lutherfeſtes äußerlich die glänzendſten 
Trlumphe feiert, ſind zu derſelben Zeit die Füße der Ders 
austragenden ſchen vor feinee Thür, Giefe, Prediger 
in Arnsneſta bei Herzberg, einſt Zögling jenes Semi⸗ 
nars, ſchrelbt ſeine „Bekenntniſſe eines Freigewordenen“ 
(Altenburg, Helbig) und erklärt vor aller Welt, aus 
einem entſchleden „Gläubigen“ zu einem entſchiedenen 
Gegner jener Richtung geworden zu ſein. Doch nein! 
ein entſchieden Glaͤubiger war Gieſe nie, und dies ift 
grade die Bedeutung feines Buches. Dimnächſt haben 
wir „Genrebilder aus dem wittenderger Seminarleben“ 
von Gleſe's Feder zu erwarten, und wir hören 
daß andere Ma 80 
der Hand, daß aner nach dem Erſcheinen 
genannter Schrift gleichfalls mit er 


a Änzende 

m Dublizirt werden und unmittelbar nach der Bekannt⸗ Geiger, den Mann der freien W ſſenſchaft und der be⸗ auftreten wollen. Inzwiſchen iſt Sieh 41 8 
un ain Kraft treten. S geiſtetten Rede, oder den -freimüthigen und gelehrten anlaſſung wegen der „Bekenntniſſe⸗ vor feinen Superin⸗ 
Mörife umnich unter Unſeter Höchſtelgenbändigen Unter⸗ Holdheim zu ihrem Vertreter zn gewinnen. In der tenbenten gefordert, und möglich, daß auch bier eine Abs 
Gente beigedrucktem königlichem Inſi'gel. nächſten Zeit jedoch dürfte DIr® noch nicht geschehen. ſetzung bevorsteht. Wenigſtens erklärt ſich Gieſe in ſel⸗ 
Potsdam, den 7. März 1846. Möge die- junge Genoſſenſchoft aber in ihrem Eifer ner Schrift unumwunden einerſeits gegen die Anerken⸗ 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. nicht erkalten und bedenken, daß wenn ihre Begelſterung nung der Symdol⸗ und Bibel⸗Autarität, andrerſelts für 
on Prinz von Preußen. für die Sache einmal aufhören ſollte, der Name und die Nothwendigkeit einer Scheidung der Freigeſinnten 
von 8 Mühler. Mother, Eichhorn. die Tüchtigkeit des Geiflichen dieſe nicht halten werde. von der Conſiſtorlal⸗Kirche. So steht denn dieſe Ge ſe⸗ 

Graf om Savigny. von Bodelſchwingh. Königsberg, 4. März. (Fönigsb. 3.) Die Öffents, ſche Affaire mir | 


tolberg. Uhden. Schr. v. Canitz. ichen Blätter haben zu feiner. Zeit nicht verfäumt don 


Halliſchen Zuftänden und Anſichten in 
weht ais nur einfacher Bapisfung - 


Tagen in unſeren Mauern. Der Zweck feines Hierſeins 


Maj. die nale 
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* 
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miſſſon, 


öffentlichung der 
der am 14. Nov. 


Köln, 4. Mäcz. (O.⸗P⸗A.⸗3.) Welch eine Menge 
Geldes der Carneval hier in Umlauf bringt, mag man 
daraus erſehen, daß die deiden Carnevalsgeſellſchaften allein 

über 11,000 Thaler eingenommen haben, welche des 
ganz der arbeitenden Klaſſe und den Armen zu gut 
kommen. Da mit der Abgahme der Theuerung der Les 
beusmittel auch allenthalben wieder die Arbeit in volſter 
Thätigkeit iſt, ſo ſind die Folgen der e 
Netzh nicht ſo hart geweſen, als man anfänglich efücch: 
tete. Der ſtädtiſchen Verwaltung 1 55 115 
eig fein, in Zukunft bel Zeiten am ſokse 0 
Al, 4 Wie 0.4.30 In der borgefkcigen 
Monqtsverſammlung des Central⸗Dombauverelnsdotſtan⸗ 
des berichtete der Präfident, daß ſich die Geſaumtein⸗ 
nahme bis jetzt auf 164,243 Rebe. und die Geſammt⸗ 
aus gabe auf 118,876 Mthlr. belaufe, ſo daß⸗ mithin 
ein "Safenduand vor ACT, AIR ſich herausſtelle. 
— Ein großer Gutsbeſſter und Kornſpeculant unſerer 
Provinz, der vor 6—6 Wochen, als das Korn am 
theuerſten wir, die von ihm aufgeſpeicherten 4—5000 
Malter Getreide losfuſchlagen ablehnte, well er auf 
noch höhere Preife rechnen zu können meinte, hat durch 
das ſeitdem eingetretene Fallen der Getceidepreiſe bereits 
einen relativen Schaden von 15,000 Rthlr. erlitten. 

Vom Rhein, 1. März. (Köln. 3.) Die Frage 
über eine allgemeine Aufhebung der Rheinzölle 
ſcheint bel den betreffenden Uferſtaaten durchaus zu kel⸗ 
nem Ergedniffe führen zu wollen, das im Intereſſe bes 
Verkehrs und Handels läge. Die Anträge Hollands, 
welche von der im August v. J. zu Mainz ſtattgefun⸗ 
denen Verſammlung der Central⸗Rheinſchiffahrts⸗Com⸗ 

wenn auch nicht gänzlich aufgehoben, doch ver⸗ 
tagt wurden, ſind zwar ſottwährend Gegenftand der 
Berathung unter den betheillgten Regierungen, allein 
der Widerſtänd, welcher von einigen derſelben geleiſtet 
wird, läßt nicht abſehen, wie und wann eine definitive 
Löſung der Rheinzollfrage erfolgen werde. Unter ſolchen 
Umſtänden haben ſich nun die Regierungen Frankreichs 
und Hollands dahin verſtändigt, auf ihrein Gebiete eine 
gegenſeitige Abſchaffung der Rheinzölls zu Gunften fran⸗ 
zöſiſcher und niederländiſcher Schiffe anzuordnen, und 
außerdem erläßt auch Holl and den franzöſiſchen Fahrzeu⸗ 
gen die ſogenannte feſte Gebühr. Die Verordnungen 
in dieſer Hinſicht treten nach offiziellen Nachrichten un: 
mittelbar in Kraft. 5 ae at 

Deut ſchland. : 

"Dresden, 6. März. (D. A. 3.) Die II. Kammer 
beendigte in der heutigen Sitzung die Berathung über 
den Bericht ihrer vierten Deputation über mehre einge⸗ 
gangene Petitionen, die Abläſung der Jagd auf einſei⸗ 
tigen Antrag und die Vergütung der Wlloſchäden be⸗ 
treffend. f 5 5 

Dresden, 7. März, (D. A. 3.) Die II. Kam⸗ 
mer hat unter Zuftimmung der Regierung geſtern den 
Beſchluß gefaßt, die Protokolle üder drei von derſelben 
abgehaltene Geheimſitzungen der Oeffentlichkeit zu 
übergeben. Die zweite dieſer Geheimſitzungen betraf die 
Berathung desjenigen Theis der Budgetvorlage, welcher 
die Beiträge zu den Ausgaben für den deut⸗ 
ſchen Bund umfaßt, dieſe ſind in Summa mit 6000 

Thlr. beantragt und werden von der Deputation, da 
die Staatsregierung ſich der Leiſtung derſelben in kei⸗ 
nem Fall entziehen könne, zur Bewilligung empfohlen. 
Hier iſt aus dem Protokoll erſichtlich, daß die Aogg. 
Metzler und Schumann ſich im Allgemeinen über 

die Wickſamkeit des deutſchen Bundes ausſprachen und 
der letztere den Antrag ſtellte: die Kammer wolle die 

Staatsregierung erfuchen, bei dem hohen Bundestag in 
Frankfuit ſich dahin zu verwenden, daß künftig die Ver⸗ 

Bundestagsverbandlungen auf Grund 

1816 vereinbarten Geſchäftsordnung 
als Regel beobachtet werde.“ Derſelbe Abg. ſprach bar 

bei noch den Wunſch aus, es möge die Staatsregierung 
auch dafür bemüht ſein, daß a) nach Art. 13 der Bun⸗ 
desacte ſämmtliche deutſche Staaten landſtändiſche Ver⸗ 
faſſungen erhalten, b) nach Art. 16 den jüdiſchen Glau⸗ 

bensgenoſſen gleiche Rechte eingeräumt, e) die in Ark. 18 

da e Preßfreiheit ertheilt, d) die beim wiener Frieden 
je olen garantirte Selbſtſtändigkeit gewährt werden 

Hi Ns ohne jedoch hinſichtlich dieſer Punkte Anträge 

deen 78 Der obige Antrag, welcher zah'relche Unter⸗ 
bel zuvzrderft , führte zu einer längern Debatte, wos 
daß das Mi wude, Staatsminifter v. Zeſchau bemerkte, 
bag derb le die Veröffentlichung der Bundes⸗ 

Mißoerſtändnt gen 8 vielen Fallen zur Auſklärung von 
fernung uanzth ei eichtigung von Anſichten und Ent⸗ 

f Wogen Mißtrauens auch ſeinerſelts wünſche, 

dennoch aber der Kam 11 

ue Kammer nicht anrathen könne, den 

Antrag k mnchen, da ber Bundestag ſich nicht ent⸗ 
ſchließen N 1 8 15 19 5 bisher estag 2 

gehen. Den Antrag feldft vertheipt, 

Ae See v. Thielan, aten 40 0 1 
welche hervorhoben, daß derſelbe dem Mute an 5 
nur die unmittelbare Verwendung ba ane 
ſondern auch Verhandlungen auf diplom aliſchem — 
mit den einzelnen deutſchen Bundesstaaten zulaſſe, ung 

die Hoffnung ausſprachen, daß die Veröffentlichung 

Bundestags⸗Verhandlungen ein geeignetes Mittel 


dürfte, 
dem Volke ganz fern geſtanden, 


Verfahren abzu⸗ 


ihm ſich naͤhern und 


7 
x 


ein Singers 


2 
durch welches der Deutſche Bund, det bisher |, 


— 502 — 
Sympathien für ſich im Volk erwecken werde. Den 


Vertheidigern dieſes Antrags ſchloß ſich auch der Abg. hätte man beinahe fe annehmen ſollen, die Urwahlen 
Schaffrath an, ein Antrag des Abg. v. Thielau, der 
ch] dahin ging, daß die Kammer durch die Beſchlußfaſſung 


über den Schumannſchen Antrag die erwähnte Petition des 


Stadtraths und der Stadtverordneten zu Plauen als erledigt 


anfehen möge, wurde, nachdem der Voſſtand der vierten De: 
putation, Secretair Tzſchucke, 
titſon allerdings lediglich den 
enthalte, einſtimmig, und ebenfo der letztere ſelbſt gegen 
3 Stimmen angenommen, worauf alsdann auch die 
Poſtiion des Budgets mit 6000 Thir. als Beittag zu 
den Ausgaben für den Deutſchen Bund einſtimmig ges 
nehmigt wurde. Die dritte der in Rede ſtehenden Ge⸗ 
heimſitzungen wurde am 4. März bei der Interpellation 
des Adg. v. Gablenz wegen Ausweiſung ſämmt⸗ 
licher Polen auf Antrag des Staatsminiſters v. Ze⸗ 
ſchau herbeigeführt, wobei deiſelbe erklärte, daß dle Re⸗ 
gierung der Kammer über dieſe Maßregel. nur in ges 
heimer Sitzung zufriedenſtellende Gründe mittheilen 
könne. Das über dieſe Geheimſitzung abgefaßte Proto⸗ 
koll beginnt mit der Erk arung des Staatsminifters 
d. Zeſchau, daß die Regierung zu der gegen die in 
Dresden wohnenden Polen vorgenommenen allgemelnen 
Maßtegel von fremden Regierungen oder Geſandtſchaf⸗ 
ten nicht veranlaßt worden ſei, daß fie vielmehr Beden⸗ 
ten getragen habe, Reclamotionen, wie fie nicht aus⸗ 
bleiben würden, etſt abzuwarten; ähnliche Maßregeln 
habe die Regierung auch ſchon dei andern Gelegenhei⸗ 
ten gegen die hier anweſenden Polen getroffen, und we⸗ 
gen ihrer eigentümlichen Lage hade fie deswegen ſtets 
die, Anerkennung der Betheiligten erhalten; auch in dem 
gegenwärtigen Falle ſel bereits dieſe Anerkem̃ung von 
den Polen vielſeitig erfolgt. Nachdem derſelde die Noth⸗ 
wendigkelt der getroffenen Maßregel weitet auscinander⸗ 
geſetzt hatte, erhielten nach und ach die Abgg. Schu⸗ 
mann, Henſel II., Metzler, Oberländer, Rewitzer, Brock⸗ 
haus, Clauß und Platzmann das Wort, um ihre 
Anſichten über das Verfahren der Regierung aus⸗ 
zuſprechen. Sie konnten daſſelde mit den Regeln des 
Rechts, der Politik und Humanität als vereinbar 
nicht anſehen, hielten hie durch das Gaſtrecht für gefähr⸗ 
det, da die Polen gegen die Giſetze des ſächſiſchen Staats 
nicht gefehlt hätten, und hofften, daß die Regierung 
ſelbſtändig genug fein werde, um die Maßregel fo mild 
als möglich in Anwendung zu bringen. Der Abgeord⸗ 
nete Henſel II. nahm dabei Bezug auf §. 24 der 
Verſaſſungsurkunde, und der Abg. Metzler wünſchte, 
daß von der Kammer zu Protokoll erklart werde möchte, 
daß fie die hier mit genügender Legitimation befindlichen 
Polen als unter dem Schutze der Geſitze ſtehend und 
ihre Auswelfung als eine Verletzung der Geſetze betracht ; 
es wurde jedoch diefer Antrag nicht hinreichend unters 
ſtätz. Gegen die letztern Aeußerungen hielt der 
Staatsminiſter v. Zeſchau ein, daß es ſich dier nicht um 
Auslieferung der Polen, ſondern nur vielleicht um zeit⸗ 
weilige Entfernung derſelben handle, damit den hieſigen 
Polen jede Veranlaſſung, mit hier ankommenden und durch⸗ 
teſenden Polen umgehen zu müſſen, fehle; dies tege jedenfolls 
im Intereſſe der Polen, von denen die Mafregel viel⸗ 
fach gebilligt werde. Der Bazledung aaf . 24 der 
Verfaſſungsurkunde ) widerſprach Staatsminiſter v. Fal⸗ 
keuſtein; die Polen, fo lange fie in Sachſen ſich defäu⸗ 
den, hätten allerdings Anſpruch auf geſetzlichen Schutz, 
etlangten aber deswegen durch einen zeitweiligen Auf⸗ 
enthalt noch nicht das Recht eines immerwährenden 
Aufenthalts. Derſe be vertheidigte auch weiter noch die 
Reglerung gegen die erhobenen Einwänbe durch die vor⸗ 
handene Thatſache, daß hier angekommene in die Res 
volution verwickelte Polen bereits ſehr ernftliche Verle⸗ 
genheiten für hier ) 
gens werde die Maßregel mit der möglichſten Schonung 
und Humanität ausgeführt werden, und hätten auch 
ſchon mehrere Individuen die erforderliche Erlaubniß 
zum Aufenthalte bekommen. f N 
Münden, 4. März. (N. C.) Am Schluſſe der 
Z4ſten Sitzung der Kammer der Abgeordneten 
wurden fämmtliche zu dem Art kel 1. des Eiſenbahage⸗ 


ſetzes geſtellte Modifikationen verworfen; dagegen der Ar⸗ 


100 bis 106 Stimmen gegen 25 
angenommen. Dieſer Artikel lautet dahin: daß eine 
Eiſenbahn von e über Würzburg und Aſchaffen⸗ 
burg an die Reichsgrenze auf Staatskoften|gebaut werden fol, 

Karlsruhe, 4. März. (Mannh. Abd.) Dle Pen⸗ 
ſionirung des Präfidenten vom Staatsminiſterium iſt na: 
türlich der Gegenſtand ernſteſter Besprechung unter Allen, 
die Herz und Kopf für unsere öffentlichen Intereſſen 
offen haben. v. Böckh iſt ſeit wehr als vierzig Jah⸗ 
ren Staatsdiener, und hat ſich in lehr weſentlichen Din⸗ 
gen um's Volk verdient demacht; feine Ardankung Hätte 
alſo in jeder Zeit Aufſthen erregt und iſt doppelt be: 
deutſam gerade in dieſem Augendlicke, unmittelbar noch 
Auflöſung der Kammer und mitten in den neuen Wah⸗ 
len! Die Penfionirung wurde ihm übrigens in der zar⸗ 


teſten Form verkündigt. 

Aus Baden, 1. März. (S. M.) Bei der großen 
Aufregung, die in Folge der Zittelſchen Motion unter 
— — ’ * * r 
SD : „Der Aufenthalt innerhalb der Gren⸗ 
en deere zu Beobachtung der Gelege deſ⸗ 
ſelden und begründet dagegen den gesetzlichen Schug.“ 


tikel ſelbſt mit etwa 


N 


erklärt hatte, daß dieſe Pe⸗ 
Schuhmann'ſchen Antrag ſicheres Urtheil über die künftige 


ebenſo andre Orte. Unſere Zeitungen ſind voll 


gane der bisherigen Kammerwehrheit gut unterrichtel 


anweſende herbeigeführt hätten; übriz |. 


einem großen Theil der Bevölkerung ſich gezetst bel 


werden weitaus gegen die Grundfäge und Perſonen det 
bisherigen Kammermehtheit ausfallen, die der Zittel 
ſchen Motion günſtig war. Auch ift es natürlich, daß 

diejenigen, welche die Auflöſung der badiſchen K A 
verlangten, ihrer Sache ſich fo ziemlich verſichert hallen 
mußten. Wenn man aber gleich bis jetzt noch kein 
Kammerzuſammenſel 
zung wagen darf, fo haben wir doch einige Zeichen 
welche die unbedingte Sicherheit dieſer Partei . 1 

ftugig machen können. In Bahlingen, dem Amtsſi“ 
des Pfarrers und Abgeordneten Zittel, wurde bie! 
ſelbſt einſtimmig zum Wahlmanne gewählt; su 
Straub in Stockach, den wegen cine unvorſichtſgel 

Aeußerung die Gegenpartei hart in der Kammer an, g 
leg. Bretten hat ganz liberale Wahlmänner gewählt) 


Wahlproclamationen, von Ermahnungen an die Senf 
ſtändigkeit der Urwähler, und zählen bereits große N 
hen von Orten auf, die gewählt haben. Sind die DM 


fo. hätte die Energie der Anhaͤnger dieſer Partei in dil N 
Mehrzahl der Gemeinden, deren Urwahlen bereits be 
kannt find, an die Urwähler mit Glück appellirt, und ( 
wäre die Mehrzahl der Gewählten der bisherigen Mas 
jorität zugethan. Das Gerücht von Abberufung det 
zahlreich in Heidelberg ſtudirenden Preußen wird vol 
der liberalen Partei geradezu als eine Ausſtteuung zul 
Einſchücht erung der Heidelberger Wähler bezeichnet. 
Da die Wahlmännerwahlen mit Thätigkeit betrieben 
und bald vollendet ſein werden, ſo dürfen wir mit 7 
ſtimmtheit in Kürze den wirklichen Wahlen entgegen ſehen 
Vom Main, 3. März. (Weſ. Z.) Ich kann die I 
verläſſige Mittheilung machen, daß ſich S. M. der 
nig beider Sſcilien bewogen gefunden hat, alle Unt“ 
handlungen in Betreff einer Vermählung des Gr 
von Trapaui mit der Königin von Spanien aba" 
brechen. Als Giund dleſes Entſchluſſes iſt in 
desfallſigen Communicakſonen an die franzöſiſche Regie! 
rung der Umfland bezeichnet worden, daß die ſpaniſch“ 
Nation keine Sympathieen für eine ſolche Verbindung 
an den Tag lege⸗ : g 


Polniſche Angelegenheiten. 
Der D. A. 3. wird aus Poſen unterm 6. Mü 


täglich Le —— die: —— ins Stocken gerathen, : 
man daraus abnehmen, d l 
bisher die jugendliche Singel Frl. Bobs nn , 
Dresden mit auß ordentlichem Beifalle Gaſtrollen gab 
ſich dem Vernehmen nach auflöſen wird, weil die Zucht 
vor einem nächtlichen Ueberfalle ſo allgemein ib; de 
Niemand Abends ſeine Wohnung ohne Noth verläßt 
am wenigſten aber dem Vergnügen nachgeht. Der vn 
wundete und gefangene Anführer, des neuen Unt 
mens iſt der gräflich Dzialpnskl'ſche Oberförſter 
Trompeſynski zu Kurnik; von den Gebliebenen iſt 
Eine ein Philologe, namlich der Dr. Paternowski; 5 
Zweite iſt eine völlig unbekannte Perſon, woraus MET 
schließen möchte, daß er ein fremder Emiſſar ſei, der di 
Miſſion hatte, das Volk aufzuwiegeln. Der 16T 
verwundete Kaufmann Gorski aus Kurnik iſt ge 
geftorben. Die Zahl der Gefangenen hat ſich bert i 
bedeutend vermehrt. In dieſem Augenblicke ‚beläuft 4 
die Zahl der zur Haft gebrachten Individuen ſchon 0 
Hundert. — Geſtern Abend verbreitete ſich hier h 
Gerücht, der rar Dombrowski ſei aus pa, 


er eingetroffen.“ f = 
Der Poſener Ztg. vom Iten d. M. liegt folgen, a 
Bekanntmachung bei: „Die hieſigen Verhältniſſe mad! 
für jetzt eine Beſchränkung des Fremdenverkehrs 
wendig. Es wird demnach den Fremden hierſelbſt 1 
ein Aufenthalt von 24 Stunden geſtattet, nach de, 
Ablauf dieſelben die Stadt zu verlaſſen, oder ein I 
res Verweilen durch befondere polizeiliche Erlau 
erwitken haben. Dieſe Beſtimmüng bezieht ſich 
ſowohl auf den Fremdendeſuch in Gaſthäuſern als 
Privatwohnungen und haben diejenigen, welche 


entkommen und h 


ar 


KEN 


= 


40 
ſer Anordnung nicht fügen, ihre unfreiwillige 0 f 
nung aus der Stadt event. ihre Verhaftung zu 
wärtigen. Gaſtwirthe und Einwohner, welche 
ohne polizeiliche Genehmigung über die oben ang 
Zeit hinaus bei ſich aufnehmen, verfallen in eine 
ſtrafe von 10—20 Rthlrn. oder verhältnißmäß 
fängnißſtrafe. Poſen den 7. März 1846. Det 
zei⸗Präſident v. Minutoli.“ 2 } 
Von der Galiziſchen Gränze meldet die A. % 
General Paskewitſch fol dem Erzherzoge Ferdi 1 
ſiſche Truppen angeboten haben, wenn er deren e 
thige, und ein Armeecorps zu seiner Verfügung Tu 
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13 


Sr 


71 


Ai 
0 
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ae 
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ar 


ar 


haben. Da indeß die Bewegung und alle Au 
ſuche im Innern des Landes durch die eigenen 
zur Ruhe gebracht erſcheinen, öſterreichiſche Truppen „% 
von allen Seiten im Anwarſch find, dücfte 
Erzherzog keine andere Hilfe benöthigen. D 5 

dere Stipulatianen fellen die drei Schutzmächte 15 * 
genfeitig verbindlich gemacht habin ade Seal 4 

vollkommnem Einverſtändniß vorzunehmen, und W 


N 


„ 


2 halten, 


bauptm 


' V0 
ke Ai 


W 


nme M 


eigen d, f ee 
— diplomatiſchen Verhandlungen beßhalb bereits voll⸗ 


fein, „> don den drei Geſandten ausgewechſelt worden 


Ye 


2 rn Correſp. der A. 3. theitt aus Wien vom 
Way, 5 folgendes Proclama des Kreis hauptmanns von 
Krei Dice mit. Solche find auch in allen andern 
k. 1.4 bekannt gemacht. 
bap y; reisamts wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
und Wah k. öſterreichiſchen Truppen die im Bochniaer⸗ 
nic n adoweicerkreiſe eingefallenen Aufrührer bereits zu⸗ 
haben ofen und die Gränzſtadt Podgorze wieder beſetzt 

Ale Dorfgemeinden werden bei ſchwerer Strafe 


erm 
“fo ahnt ſich jeder Gew altthat gegen unverdächtige „Per: 
nen un 2 


d Eigenthum der Geiſtlichkeit, der Guisbefiger, 
heitrſchaftlicher Beamten und Dienerſchaft zu 
Wadowice 28. Febr. 1846. Eſſerth, Sr. 
apoſtoliſchen Majeſtat Gubernlalrath und Kreis: 
beach ann. — Eine dei den gegenwärtigen Umſtänden ſehr 

kungswerthe Sache, welche dle Sorge der Megies 
der d, im höchſten Grade in Anſpruch nimmt und in 
olge zu großen Calamitäten führen kann, iſt, daß 
en Gütern der Revolutionsanhänger auch viel an 
then, Branntwein, Getreide ꝛc. zu Grunde gerich⸗ 
Land urde, was bei dem ohnehin großen Mangel im 

e ſehr fühlbar werden könnte. 


B ds einer ſehr gut unterrichteten Quelle kommt der 
m. Ztg. folgender Auszug aus einem Briefe aus 
mitch au vom 28. Februar zu, der einfach und treu 

0 „was der Warſchauer Courier in feinem ruffifchen 
tige mittheilt; „Im Königreich iſt die Ruhe beinahe 
10 


Pächter 


geſtört worden. Nur in Siedlec haben vier Edel⸗ 
= unter dem Einfluß eines Poſener Gutsbeſitzers eine 
10 gung verſucht. Sie hatten 15 Bauern, von denen 
ange unterweges vecließen. Auf dem öffentlichen Platze 
Pr Ommen, fchoffen fie zwei Invaliden todt und vers 
teten zwei ander, Bei der Ankunft einiger durch 
aug arm angezogenen Koſaken flohen die Angreifenden 
einander. Ein Ofſizlersbedienter nahm drei der 
en feſt und am andern Morgen knebelten die Land⸗ 
ien die ver und überlieferten ſie. Dies find die ein⸗ 
Aang bis jetzt erheblichen Ereigniſſe. Selbſt auf der 
auer Grenze wurden nur einige Grenzaufſeher ent⸗ 
t. Die Ruheſtörer rücken nicht ins Land. Ano⸗ 
eldungen fagten Aufruhr voraus, aber die dazu 
ten Tage find ruhig vorübergegangen.“ 


Die Königsb. Z. läßt ſich aus Ratibor vom 27ſten 
für ö ſchelden : „Genf Potedi bat 40,000,000 F. (1) 
Erfo ie Sache Polens hergegeben und feine Frau das 
Nac ce zu 8 Kanonen nebſt Beſpannung darge⸗ 
it die D. A. Z. vom 8. März enthält folgenden Ar⸗ 
A über Krakau: In einer Zeit, wo Krakau zu 
de beſondern Wichtigkeit gelangt, dürfte es nicht ohne 
fin teffe fein, die Verhältniſſe dieſes Freiſtaats und 
Beer Hauptſtadt in kurzer Darſtellung zu ſchildern. 
an guntlich gehörte Krakau ehemals zu Polen, fiel 1795 
Deſterreich, wurde 1809 dem Großherzogthum Wars 
Een kugetheilt und endlich 1815 in Folge des Wiener 
dufeaſſſes zum Frelſtaat erhoben. Das jetzige Gebiet 
Rah eine Größe von 20%, Quadratmeilen. Die 
wͤlkerung beläuft ſich auf 143,000 Bewohner, worunter 
40.015000 Juden; hiervon kommen auf Krakau ſeloſt 
nie 0 mit Jobegriff von 12,000 Juden. Ein Senat 
I präſdenten und 8 Senatoren übt die vollziehende 

Dept aus während die Geſetzgebung, wenn auch in 
Mlle Form, den Volksrepräſentanten zuſteht. Das 
lgeſſonn beträgt mit Einfluß der Gensdarmen und Pos 


dere aten clica 500 M., die faſt ausſchließlich aus 


U di Hifben Söldnern beſtehen. Die herrſchende Sprache 
in ple polniſche und der reiſende Deutſche würde ſelbſt 
die dt Hauptstadt Häufig in Verlegenheit kommen, wenn 
tig Juden nicht durchgängig der deutſchen Sprache maͤch⸗ 
und als Dolmetſcher zu gebrauchen wären. Der 
ſeltezungsgrad des Bauernſtandes iſt ein äußerſt geringer; 
kann ein Bauer lefen oder ſchreiben, ihre Woh⸗ 

d baben ein ſchmuziges, erbärmliches Ausſehen 


. Pig, — gegen die Bauernhäuſer der benachbarten 


ganz ; 
de de 


ein 


ſchen Provinz einen großen Contraſt. Die Klei⸗ 


dun 


Dante Landleute beſteht in der Regel nur aus 
SR 


dern und einem darüber fallenden Hemde, das 
amm einen ledernen Gürtel oder Paß von Zeug zu⸗ 
Hann schalten wird; die Kinder taufen gewöhnlich im 
haben umher. Alle Landleute tragen Schnurbärte und 
ſcen — männliches, kräſtiges Anſehen. Die katholi⸗ 
N eiſtlichen üden auf dieſe Klaſſe der Bewohner 
Sigi end unbeſchränkten Einfluß aus. Im Krakauer 
0 det man die polniſche Nationalität faſt noch 
n erhalten; bei dem Adel, namentlich dem Land⸗ 
Pilndan ſich überall der Hang zu üppigem Leben 
Min achtllebe. Hier ſieht man noch fehr häufig vier⸗ 
Siber Kargſſen, deren Führer große mit Gold und 
intel ich geſtickte Kragen (nach Art von kurzen 
von a) tragen; ſowie man auch auf den Promenaden 
10 pe 7 einer Ebene an a ger 
ar ſehr breit, jedoch nur für kleine Kähne 

Aalen 150 bietet nicht > Bild — uralten Stadt. 
5 eſteht feit länger als 1000 Jahren und würde 


Von Seite des Wadowicer 


Tant ge eine große Eleganz wahrnimmt. Die Haupt⸗ 


— 503 — 
in ſeiner Bauart jedenfalls mehr Alterthümliches und Ori⸗ 
ginelles haben, wenn die Stadt nicht zu verſchiedenen Zeiten 
durch die Tataren (1241, 1260—1284), durch die Schwer 

den 1702 faſt ganz und endlich zu verſchledenen Malen durch 
ruſſiſche Belag tung theilweiſe zerſtött worden wäre, Dennoch 
enthält die möglichſt regelmäßig gebaute alte Reſidenz und 
Krönungsſtadt der polniſchen Könige einzelne alte Pracht⸗ 
bauten, wozu wir namentlich auch die St.⸗Marien⸗ und 
St.⸗ Peterskirche zahlen. Dieſe fo wie die Schloßklrche 

ſind im Innern theiiweife mit rottem und ſſchwarzem 
Marmor bekleidet und enthalten außerordentlich viele 


beachtenswerthe Denkmäler und Verzierungen von Mar⸗ 


mot, der aus nahe gelegenen (auch jetzt Krakau gehöri⸗ 
gen) Marmorbrüchen entnommen iſt. Die Domkirche 
enthält die Särge der meiſten verſtordenen polniſchen 
Könige, darunter auch einige filberne, fo wie die Grab⸗ 
mäler von Poniatowski und Kosciuszko; in ihr find die 
ehemaligen polniſchen Reichskleinodlen niedergelegt, man 
zeigt darin auch den großen prächtigen Teppich, der bei 
den Krönungen im Gebrauch war, den Krönungsſeſſel ꝛc. 
Da wir Koscluszko's erwähnten, müſſen wir bemerken, 
daß ihm zu Ehren in der Nähe von Krakau ein 120— 
140 Fuß hoher kegelformiger Berg (Kosciuszkohägel), 
von dem man die herrlichſte Ausſicht auf die Weichſel 
und die Karpathenvorhügel genießt, aufgeſchüttet iſt, an 
deſſen Fuße ſich eine Kapelle befindet. Das königliche 
Schloß, auf einem Felſen an der Weichſel gelegen und 
ehemals auch nach der Stadtfeite von einem Weichſel⸗ 
arme, der fpäter abgeleitet worden iſt, umzogen, war 
früher ſeht ſtark befeftigt und eben jo prächtig als um⸗ 
fangreich. Jetzt iſt es, da die großen Fenſter behufs der 
Einrichtung zu- Kaſernen in kleine verwandelt find und 
das Schloß überhaupt ſehr vernachläſſigt wird, nur noch 
eine impofante koloſſale Maſſe, die langſam ihrem Ver⸗ 
fall entgegengeht. Leider zeigt Krakau überall den Ver⸗ 
fall früherer Größe. Manche Kirchen ſtehen als halbe 
Trümmer da, ehemalige große Paläſte find jeh nur noch 
als Ruinen zu betrachten. Die Stadt iſt nicht belebt. 
Die Käſimirsſtadt auf einer Welchſelinſel, die vom König 
Kaſimit gegründet wurde, wird faſt ausſchließlich von 
Juden bewohnt, denen das Wohnen in andern Stadt⸗ 
theilen nicht geftattet iſt. Die Wohnungen find in 
Ktakau ungemein billig, da die Bevölkerung mit der 
Stadt in keinem Verhältniſſe ſteht; man miethet ganze 
Wohnungen in den Hauptſtraßen für 60 — 80 Thle. 
Verhältnißmäßlg eben fo billig find die Lebensmittel; 
Fleiſch, Gemüſe x. iſt, wenn wir eine Vergleichung mit 
Breslau anftellen, dort halb fo billig. Faſt in demſilben 
Verhaͤltniſſe ſtehen die Preife der Colonlalwaaren, da dieſe 
ſteuerfrei eingehen. Die Gaſthaͤuſer find dort noch ſehr 
zurück. In kemer katholiſchen Stadt nehmen wir wahr, 
daß Geiſtliche fo frel und ungentrt leben. Daß deeſel⸗ 
ben bei ſolcher Lebensweiſe nicht durchgängig beſondere 
Achtung genießen, iſt leicht erklärlich. Die Zahl der 
Geiſtlichen iſt ſehr groß. Es ſind in Krakau 38 Kir⸗ 
chen (früher hatte es faſt die doppelte Zahl) und etwa 
20 Mönch⸗ und Nonnenklöſter. Letztere find größten⸗ 
thells ſehr relch botiet, denn früher fiel von jeder Nack⸗ 
laſſenſchaft ein nicht unerheblicher Theil den Klöſtern 
und Kirchen zu. Obgleich Krakau einen nicht unbe⸗ 
trächtlichen Handel treibt, fo war doch namentlich in den 
letzten Jahren ein Stocken in allen commerziellen ers 
hältniſſen wahrnehmbar, das wohl in der Grenzſperre, 
die auf allen Seiten gehandhabt wird, feinen Grund fin: 
den dürfte. Der Wucher iſt dort einheimiſch; 12 pCt. 
And aber in Krakau noch gesetzlich. Die Univerſität ift 
nur sehr wenig beſucht. ſchmack verrathen die 
dortigen Neubauten. Uebrigens herr ſcht in Ktakau große 
Deworaliſation. Krakau IM zwar mit Mauern umge⸗ 
ben, die indeſſen im Fat einer Belagerung keinen Wi⸗ 
derſtand zu leiſten vermögen. 


Nuſfiſches Reich. 


St. Petersburg, 28. Febt. Das Journal de 
Petersbourg theilt A Uederſetzung die Rußland Aus 


m 9 
Ferft feindlichen Artikel der Augeb. Aug. Zelt. vom 9. 
Str. mit, und bevotwortet denfelden damit, daß Ruß⸗ 


land fich ſelbſt zu ſeht achte um die Widerlegung ſol⸗ 
cher Artikel zuzulaſſen. 


Frankreich. 


aris, 4. Mitz. — Die Blätter beschäftigen ſich 
hut mit Nachrichten aus Polen und klagen einſtim⸗ 
mig über die Unzulänglichkeit det den deutſchen Zeltun⸗ 
gen zu entnehmenden Aagaben. Die Debats ſcheinen 
von Alem, was in und um Krakau vorgegangen If, 
am beſten unterrichtet. 


Marschall Bugtaud iſt am 24. Februat von feiner 
eee zurück in Algier angekommen. 
Eden muſterte Genetal v. Bar die Milz, durch deren 
Reihen die Kolonne des Marschalls hiaburchzog, lauter 
ſonn verbrannter Leute, mit Staub bedeckt, die Ualſor⸗ 
men mit Stücken von Leinwand und Thierhäuten ge 
flickt; ſechs Monate ſtanden ſie im Feld und hatten 
Regen und Froſt und Sttapatzen aller Art auszuftehen: 
Die Zahl ihrer Kranken und Todten if sehr bedeutend. 
General Cavaignac hat ſich, ohne die Daira Abd⸗el⸗Ka⸗ 


N 


S 


der's erreicht zu haben, aus Marokko nach Algerien zu⸗ | 


tüͤckbegeben. 


Tios der mandheriei Unfäle, welche das oftlkanſſche 
Hier in letztet Zeit betroffen haben, herrſcht unter den 
Truppen im Algemelnen ein großer Eiſer zum afrite- 
niſchen Dienſt verwendet zu werden, und wo Freiwillige 
aufgerufen werden, melden ſich überall mehr als man 
braucht. f 

Das ganze Kabyllen iſt nach einer Mittheilung aus 
Aigter vom 25ſten pacifieitt () und der mächtigste 
Stamm, die Goechtulas, hat nach mehreren Gefechten, 
in denen er bedeutende Verluſte erlitt, den Aman verlangt. 


(E. 8.) In den hieſigen polltiſchen Kreiſen verbreitet 
ſich mit großer Beftimmtpeit das Gerücht, daß det Groß⸗ 
füeſt Conſtantin in den erſten Tagen des April nach 
Toulon kommen, dieſen und andere Militärs Häfen bes 
ſuchen und dann nach Algier gehen werde. Er ſoll in 
Toulon mit großen Ehren empfangen werden, und einer 
der Adjutanten des Könige ihm ein eigenhändiges Schrel⸗ 
ben des Königs überbringen, das den ruſſiſchen Prinzen 
zu Feſten elnladet, die ihm zu Ehren in Paris, Vers 
ſalles und Neuilly gegeben werden ſollen. Seit einiger 
Zeit bemerkt man, daß der ruſſiſche Geſchaͤftsträger viel 
häufiger als ſonſt in dem Abendzitkel der Tullerlen cr: 
ſcheint, und daß von beiden Seiten mannigfache Ber: 


ſuche elner Annäherung ſtattfinden. Die Gründe hierzu 


werden folgendermaßen angegeben: Kaiſer Nikolaus ſoll 
ernſtlich gegen eine Großmacht wegen Scheiterung eines 
feiner Lleblingspläne erbittert fein, und fein lebhaftes 
Mißvergnügen ſogleich nach feiner Zurückkunſt nach Pes 
tersburg gegen den Botſchafter dleſer Macht durch einen 
zwar ſtummen, aber bezeichnenden Akt in Gegenwart des 
ganzen Hofes an den Tag gelegt haben. Seit ſeiner 
letzten Reiſe nach London und der kühlen Aufnahme von 
Seiten der Königin Victoria und der geſammten englis 
ſchen Nation und nach feiner letzten Meife durch Italien 
und Oeſterreich ſoll der Kaiſer viel günſtiger gegen die 
Julidynaſtie geſtimmt fein, als früher. Es iſt daher 
nicht unmöglich, daß Kalſer Nikolaus, der die deutſchen 
Großmächte immer mehr ſich zurückziehen ſieht, truſtlich an 
eine Annäherung an Frankreich denkt, und daß jedet 
Verſuch hierzu vom König Ludwig Philipp auf das Zu⸗ 
vorkommendſte aufgenommen werden würde, iſt mehr als 
wohrſchelnlich. Man ſoll ſogar nach den bereits unter 
der Hand gemachten Eröffnungen in den Tullerlen ge⸗ 
wiß fein, daß nach dem Beſuche des Großfürſten Thron 
folgers in Frankreich, der Kalſer den Prinzen Joinville 
einladen werde, Kronſtadt und Petersburg zu beſuchen. 
Sollten dieſe Gerüchte, bie wir, ohne ‚fie zu verbürgen, 
hier mittheilen, ſich bewahrheiten, fo wäre eine große 
Veränderung in der Politie Frankreichs und Europas 
überhaupt iu erwatten. — Man erzählt ſich bier, doß 
Lord Palmerſton nach Thiers letztem Beſuche in Eng⸗ 
land, um ‚fein Urthell über Lettern beſtagt, gebußert Hi 
ben fol: „Es iſt ein kleiner kurzwelliger Mann, der 


mit eine Menge Sachen erzählt und wenigstens zehn 


Columnen Journalartikel recenſiet hat; aber in politi⸗ 
ſcher Hinſicht iſt mit ihm Nichts zu machen, et verwirrt 
die einfachſten Fragen, und wenn wir beide Miniſter 
wären, fo würden wir uns nicht vier 
verſtehen. “ X 9 

Das franz. Etabliffement auf Akaroa (Neu⸗Steland) 
war Ende September mit einem Angriffe der Eingebor⸗ 
nen bedroht, die fortwährend die feindlichſten Geſinnun⸗ 


gen gegen alle Fremde an den Tag legen. Der größte 


Alarm hertſchte im feanzöfifchen Lager, das Übrigens 


nut durch zwölf Dam von der ſtamüſſchen Reiegefloop“ - 


„le Rhin“ beſchützt ward. g 


In Marſeille bildet ſich nun nach dem Beſſpiele 
von Bordeaux ebenfalls ein Verein zur Erlangung der 
Handelsfreiheit, dem bereite die angeſehenſten Kaufleute 
und Sciffscheder beigetreten find; dagegen bot ſic = 


Wochen lang gut 


— 


Bordeaux nun auch ein Gegenberein, und zwar für Auf⸗ er 


* 


U 


Vernalſon einen Unfall und konnte den Zug nicht wei⸗ 


nach Lyon, die andere nach Givors, ab, um eine Hülfs⸗ 


der Finanzminiſter den Geſetzentwurf für Dotirung des 


i i i . 

; Sa — 304 — 
rechthaltung des Schußzoll⸗ und Einfuhr⸗Verbotsſpſtems 
gebildet. Die Frage wird bald ganz Frankreich beſchäfti⸗ 
gen; das Miniſterium iſt für Handelsfreiheit. i 


K Paris, 4. Mär, — Ueber Polen enthält 
der, Heutige Courrier frangais wiederum fein Wort, 
woraus die Abſichtlichkeit ganz klar hervorgeht; die 
Deébats haben dagegen einen leitenden Artikel über die 
polniſche Inſurrection, wie es ſcheint, aber nur aus 
deutſchen Blättern zuſammengeſetzt; ich enthalte mich 
daher eines Auszuges der Thatſachen⸗ Bemerkungstverth 
iſt der Eingang: „die Nachrichten, welche wir aus Po⸗ 
len erhalten, können nur ſchmerzliche Gefühle erregen; 
wir können in dieſem Augenblicke nut mit Schmerz 
eine Bewegung ausbrechen ſehen, deren Ausgang nut 
zu gewiß it. Sogar der Erfolg des in Krakau ge⸗ 
machten Verſuchs kann nur eine in jeder Hinſicht 
beklagenswerthe ‚Reaction herbeiführen.“ Nachdem nun 
die Debats ſich über den Mangel officieller Nachrichten in 
den deutſchen Blättern und deren große Widerſprüche 
und unbegründeten Conjecturen beklagt haben — fie 
führen auch an. daß die beiden „edlen“ Polen Graf 
Zamoiski und Fürſt Czartoryaki, die Paris nicht ver⸗ 
loſſen haben, nach deutſchen Blättern in Poſen verſteckt 
fein folen —, ſprechen fie die Anſicht aus, daß der 
polniſche Adel wohl nur in Polen die Verſchwörung 
vorbereitet habe, dir Auſſtand aber anderswo habe 
ausbrechen ſollen. Alles Dunkele werde aber, ſchlleßen 
die Debats, in einer „unglücklicher Weiſe“ wohl 
nur zu nahen Zukunft Aufhellung erhalten. Aus dem 
ganzen Artikel iſt eine große Theilnahme für die Polen 
ſichtbar. 


Lvon, 3. März. — Auf der Lyon⸗St. Etien⸗ 


den Koloniſten der Aufenthalt daſelbſt durchaus verleidet 
werde. Die Debatte, an welcher die Lords Lyttelton 
und Grey und der Biſchof von Oxford Theil 
nahmen, führte zu keinem weiteren Reſultat. — Im 


Unterhauſe kam geſtern außer der Debatte über das 


gemeldet iſt, nichts von Belang vor. 

Außer dem Berichte über das Gefecht am Punto 
Obligado hat die Regierung noch einen vom 4. Dechr. 
von Rofario datirten Bericht des Capftains Hotham 
publſcirt, demzufolge die vereinte Escadre am Zten bei 
jener Stadt angekommen war, nachdem fie am 2ten 
bei Punto de las Pindras eine in der Eile am Ufer 
aufgeworfene Batterie ohne Verluſt paſſitt und am 
24. November an der Mündung des Pabon den argen⸗ 
tiniſchen Kriegs ſchooner „Chacabuco” zerſtött hatte. 

Sir Moſes Montefiore, welcher ſich bei der Juden⸗ 
verfolgung zu Damaskus große Verdlenſte erworben 
hat den Entſchluß gefaßt ſich nach Petersburg zu be⸗ 
geben, um wo möglich den Lelden der Juden im Ruſ⸗ 
ſiſchen Reiche ein Ziel zu ſetzen. Er wird bereits dies 
ſer Tage dorthin abgehen. a 5 

Auf der Midlanddahn fließen wieder Züge zuſam⸗ 
men. Es war ein Schnellzug, der das Reſultat der 
Eiſenbahndebatte zu bringen hatte und mit raſender 
Schnelle auf einen Wagenzug flieg; er fuhr die engl. 
Meile in einer Minute. Gefährliche Verletzun⸗ 
gen waren die Folge für einige Perſonen. Es bedarf 
eines ſtrengen Geſetzes in England, ſonſt wird kein 
Menſchenleben auf den engl. Bahnen mehr ſicher ſein. 

In Malta haben am Faſchingsſonntage Un⸗ 
ruhen ſtattgefunden, da der allzu puritaniſche eng⸗ 
ner Eiſenbahn hat fi geſtern ein furchtbares! liſche Gouverneut der malteſiſchen Bevölkerung die Car⸗ 

Unglück zugetragen. Die Locomotive des um Mit⸗ nevalsbeluſtigungen verbieten, und eine ſtille Sonntags⸗ 

tag von St. Etienne abgegangenen Zuges erlitt zu] feier nach engliſcher Manier an deren Stelle ſetzen 
wollte. Zuſammenrottungen fanden vor dem Palaſte 
des Geuverneurs ſtatt; Spottlieder auf ihn wurden 
abgeſungen, das Malteſerregiment erhielt den Befehl 
die Volkshaufen zu zerſtreuen, zögerte aber, endlich rückte 
das ſchottiſche Regiment, von Polizelagenten geführt, 
vor. Das Handgemenge war ziemlich ernſthaft und 
ſehr viele Verhaftungen wurden vorgenommen, die Be⸗ 
hörden ſetzten jedoch alle Verhafteten bis auf zwei wies 
der in Freiheit. > 


ter führen. Sofort gingen zwei Depeſchen, die eine 


locomotive herbelzuholen. Zuerſt traf die Hülfslocomo⸗ 
‚tive von Givors ein und ſetzte mit dem Zug die Fahrt 
nach Lyon fort, als auch von dorther eine Hülfsloco⸗ 
motive heranbrauſte. Die beiden Conducterre der Ma: 
ſchine des Trains konnten dieſe nicht mehr einhalten 
und ſprangen herab, wobei fie mit mehr oder minder 
ſchweren Verwundungen davonkamen. Im Augenblicke s 
darauf rannten die Hülfslocomotive von Lyon und derf Belgien 
Train unter entſetzlichem Getöſe aufeinander und als⸗ 5255 . j 
Brüſſel, 5. März. — Van de Weyer iſt mit 


bald bildeten die Waggons nur noch einen Trümmer⸗ | ) 
haufen. Acht Perſonen büßten bei dieſem Unfalle ihr | der Bildung eines neuen Minifteriums vom König be⸗ 
auftragt. 


in, vierzehn wurden ſchwer verwundet und einige 3 10 N 
A Pi ö . (Rh. B.) Das Journal de Liege berichtet fölgenden 


dieſer Unglücklichen werden wahrſcheinlich ihren Ver⸗ 5. 
letzungen erliegen. Auf dem verunglückten Train hatten | Vorfall: Eine ſehr fromme Dame wandte ſich nach Empfang 
ſich etwa zweihundert Paſſagiere befunden. — Nach der Faſtenordnung ſchriftlich an den Erzbiſchof von Mecheln 
einer andern Mittheilung bildeten die auf einander ge: und bat ihn, doch in jetziger Nothzeit zu geſtatten, daß 
ſchobenen Wagen einen Haufen von 6 Ellen Höhe; ein] die armen Leute ſich des Fettes ſtatt der Butter bebiee 
Glück war, daß die Wagen nicht wie die Verfaillee von] nen dürften. Der Herr Kardinal e ur 
weichem Holze, fondern unten und ſeitwärts mit Eiſen⸗ die Vorſehung hat ihre Abſichten, wenn ſie die g ölfer 
blech auf hartem Holze gebaut waren; ſonſt wären die ſtraft und ſchlägt. Ihre Beſchlüſſe find undurchdringlich 
Verheerunzen des Feuers auch noch dazu gekommen. und wir ſollen nicht gegen dieſelden anſtteben. Ich alſo 
Von den beiden Locomotiven exiſtiren nur noch kleine] muß Ihnen Ihre Witte verſagen und an meinem Ge⸗ 
Stücke; das Meiſte wurde weit weg in die Felder ge⸗ bot in Bezug auf den Gebrauch der Butter und des 
ſchleudert. 8 a ö AJcettes feſthalten. — In demſelben Journale finde ich 
© noch das Folgende mitgetheilt. Ein Prieſter in Tour⸗ 
nat hatte gegen mehrere Armenväter gepredigt und ſie 
fo beleidigend angegriffen, daß fie ſich veranlaßt ſahen, 
dem Gerichte Anzeige davon zu machen und den Ver⸗ 
a leumder gerichtlich zu verfolgen. Ihre Schritte in die⸗ 
Gultus und des Clerus vor, zu welcher u. A. der Ertrag der | fer Beziehung hatten übrigens nicht weitere Folgen und 
gegenwärtig vom Clerus verwalteten Patrimonialgüter] man fagte ihnen endlich, daß der Procureur du Roi 
und der Belauf der von den Käufern der Natlonalgü⸗nſcht wage, etwas in der Sache zu thun. Da wandten 
ter eingegangenen Verbindlichketen verwendet werden] die Armenmeiſter ſich an den Generalprokurator in Brüſ⸗ 
ſollen; außerdem ſollen die dem Clerus zustehenden Rück⸗ ſel und der gab alsbald Ordre, dle Inſtiuktion einzulei⸗ 
ſtände vom 1. October 1841 an liquidirt werden. ten. Der Prokurator in Tournai mußte nun folgen, 
Trotz der Ruhe, welche in Madrid herrſcht, wurden in] ſetzte dafür aber gegen alles Recht in den Anklageakt, 
bieſen letzten Nächten verſchledene militaltiſche Vorſichts⸗ daß er nur auf Befehl die Inſtruktſon begonnen. Da 
maßtegeln getroffen. N 9 ſtürmte eines Tages Herr Dumortier in das Kabinet 
rt IN des Generalprokurators DE = ug: 5 zur 
Rede über feine Kühnheit; ell Bavay den Depu⸗ 
10 n Fee uten von Tourna nicht allzuwohl empfangen haben; 
London, 4. März. (8.9) Eine von dem Gras kelnesfalls nutzte dieſe Intervention. 
fen Hardwicke eingebrachte Petition aus der Graf⸗ hi 
. deren und der Inſel Ely gegen die Auf⸗ Schwe i 3 
1 e 80 degeſetze gab geſtern im Oberhauſe a f 2 
IR. Ahle "en: Roendebütte Veranlaſſung, in deren Ber | Bern, 4. März. Die legten Montag ſtattgehabten 
N er Herſog von Richmond nochmals über | Wahlen in den Verfaſſungstath find’ in der Stadtge⸗ 
WARE bewegen Seiner Auflöſung des Parlaments | meinde Bern in durchaus revolutionaitem Sinne aus⸗ 
ausfpra,=5a. feiner Anſſcht gefallen, mit einziger Ausnahme des Herrn Fiſcher von 
Reichenbach. — Der „Verfſſasfrd.“ theilt bereits das 
vollſtändige Ergebniß der Wahlen aus dem ganzen Kan⸗ 


ſicht nach das Oberhaus eine 
ton mit. Wir entheben denſelben folgende Einzelnhei⸗ 


Maßfegel nicht annehmen f i 
zwar eine Mojorität von 9 — — e 
ten: Die meiften Stimmen von ſämmtlichen Gewähl⸗ 
ten vereinigte Herr Ochſenbein auf ſich, er wurde zu 


nen habe, der diefe molare aber nur in Folge einer 
Nidau mit 1055 Stimmen gewählt, während es Herr 


Spanien. 
Madrid, 26. Febr. Im Congreß legte heute 


[2 


durchgreifenden Apoſtaſie und mit 
terhaufe Sitz habender Beamten zug . 
andere von dem Marquis . Lansdowne ri 
aan dle Derbäſſe bite c — Neuhaus zu Biel En auf ge Koi 5 
2 e doch wurde er zum Erfag dafür ten Wah⸗ 
Petenten, deren Anſichten der Marquis vertrat, führ. | en 
ten darüber Beſchwerde, daß die Regierung die Kolonie — ” — — N | — Bu . — 
mit deportirten Verbrechern, von denen allein in den 1, an 8 rf 0 Blöſch, zu Lützelflüh alt 
3° Jahren 16,000 dorthin geſchafft ſelen, der⸗ Reg. Rath zu Burg 8 - - | 
letzten 3° Jaht „ Wyß und zu Hindelbank Hr. v. Erlach ge⸗ 


Florenz, um von dort fpäter feine Reiſe nach Die 


Vernehmen nach, zu der Zeit, wo die Kaiſerin mit M 


maßen überfülle, daß den zu dieſer Klaſſe nicht gehören⸗ wählt. Letzterer und Hr. Fiſcher von Reichenbach md 
die einzigen Patrizler, die im Verfaſſungsrathe ſiben 
werden. . 9 


B 
\ 
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Italien 5 2 


Amendement des Herrn Villiers, deren Reſultat bereits Rom, 23. Febr. (D. A. 3.) Geſtern früh durcli 
die Stadt ein Gerücht von gewaltſamen Attentaten d 
Carnevalsmasken auf mehre bekannte Agenten der g 
heimen Polizei. Ich konnte Einzelheiten darüber nicht 
erfahren. Wichtiger aber dürfte fein, daß auf mehil 


öffentlichen Plätzen und an den Ecken verſchieden 
Straßen in dieſen Tagen Anſchlage meiſt mit den Wel 
ten: Sorgi Italia! und dergl. mehr geſchrieben, 0 
den wurden. Die Wachſamkeit der Polizei hat IM 
zeitber verdoppelt. 0 

Rom, 23. Febr. (D. A. Z.) Prinz Georg v. Preußeh 
verließ dieſen Morgen unfere Stadt und. begab ſich nac 


dorf und Beriin fortzufegen. Der Prinz hielt ſich die“ 
mal nur fünf Tage hier auf, und wurde an jedem 

ſelben als freundlicher Theilnehmer am Garnevalsjuß 
bald im Wagen, bald auf einem Balcon im Co 
bemerkt. — Der Kronprinz von Würtemberg wird den 


ten Kindern in Rom zu verweilen beſchloſſen hat, 
ner erlauchten Braut in der ewigen Stadt auf län 
Zeit einen Beſuch machen. — Aus Palermo erhhel 
Geheimerath Buteneff fo eben eine zweite Welſung 
das für die Kaiferin von Rußland gemiethete Hot 
Meloni zum Empfange des Großfürſten Konſtantin in 
Bereitſchaft ſetzen zu laſſen, da derſelbe ſchon in ® 
Tagen auf dem Kriegsdampfſchiffe Kamtschatka in OF 
vita vecchia eintreffen will. be 
Neapel, 17. Febr. (A. 3.) Es iſt allgemein be⸗ 
kannt, daß in Neapel ſehr viel und in päpſtuchen Sta 
ten ſehr wenig für Straßenbau geſchieht. Der hielt 
König iſt zu wiederholtenmalen der papſtlichen Regier 
mit den annehmbarſten Bedingungen behufs großartig 
Eiſenbahnbauten in der Richtung auf Rom, Ancona # 
ſ. w. entgegengekommen, aber. alle Bemühungen fi 
terten; man begreift daher nicht weshalb alle Augen 
blicke dieſer Gegenſtand von Rom aus berührt wit 
— Die hieſigen Cenſurverhältniſſe find, aller Bemühun“ 
gen ſehr ehrenwerther Männer ungeachtet, im allgeme 
nen nicht milder geworden, doch werden ruhigen, 
Wiſſenſchafſten wahrhaft ergebenen Leuten auch alle 1 
botenen Bücher mit Bereſtwilligkeit geſtattet. Wären 
überall gebildete Cenſoren angeſtellt, fo würden m 
Plackereien von felbft wegfallen, nur das traurige 
gentheil machte den komiſchen Fall möglich, daß 
über „Galvanſsmus“ als den Staat und der Wellgſon 
gefährlich confiscirt wurden, weil man nämlich Gal? 
vanismus mit Calvinismus verwechſelt. — Die 
Großfürſt Conſtantin IR am 7 Morgens, zuletzt von 
Girgenti kommend, nach Palermo zurückgekehrt. 
Kaiſerin eilte ihm an Bord der Beffarabia entgegen 
Auch ihm, welcher etwas blaß und angegriffen in PP 
lermo angekommen fein ſoll, thut Sichiens Simm 
wohl. Unſere Privatnachrichten liefern intereſſante Ot 
tails über die zärtliche mütterliche Sorgfalt, welche! b 
Kaiſerin dem Kronprinzen von Württemberg zu 20% N 
werden ließ. — Die Lava, des Vefuv beginnt ſich of; 
zukühlen. — Der plötzliche und geheimniß volle Tod 
ſchönen jungen Engläuderin angeſehener Familie, meld" 
ſich von einem Neapolitaner entführen ließ, wird ** 
allen Kreiſen der Geſellſchaft beſorochen. Der jung 
Neapolitaner iſt wahnſinnig geworden. 


Osmaniſches Reich. 


Scutari, 18. Febr. (Oss. Tr.) Heute iſt die b | 
trübende Nachricht eingegangen, daß 95 Paſcha 
Scopia, gegen die heimlichen Katholiken des Bent“ 
von Ghilane, die ſich zu Scopta in Haft befinden, 10 
erdingd wüthet. Einer von dieſen Unglücichen, . 
in einem ſehr engen Orte verſchloſſen find, iſt nach 
fachen Mißhandlungen dem Hunger unterlegen; 5 
Tod, den dieſer lieber erleiden, als ſeinen Glauben 
laͤugnen wollte, wird hiet als ein Märtyrerthum ange 
ſehen und macht daher viel Aufſehen. Auch die 60% 
Gefangenen find ſchwer erkrankt. Selm Paſcha duct g 
nun zwar aufgehört, dieſelben mit Ketten belaſtet 15 
die Stadt wandeln zu laſſen, jedoch nur um ihnen 
Härte der Gefangenſchaft deſto fühlbarer zu mache 
Dieß ſcheint ſein perſönlicher Wille zu ſein, nachdem 4 
ſogar verbot, daß ſie einige Kleidungsſtücke anne * 
welche ein öfterreichifcher Handelsmann und verſchi fe * 
Griechen in der Adſicht hatten anfertigen laſſen, die „ 


fo vielen Monaten am Leide jener Armen . fi 
Lumpen dadurch zu erfegen, | 


— 


3533 BR, 


Mit einer Beilage - 
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7 
Beilage zu 
Der 5 Amer it a. 
bh du eſchluß, Yucatan zu einem von Mexiko 
% I gen Staate zu conflituiren, wurde in einer am 
gebeten nt zu Merida, der Haupiftadt des Landes ab: 
ton en Verſammlung der Departemental⸗Congrega⸗ 


, usgeſpro hen und zu gleicher Zeit befchloffen, die 
ren Pucatans vom mer kaniſchen Kongreſſe ab⸗ 


Die mexikanischen Adler wurden überall ab: 
Adam und die Sterne von 1843 wieder als Wappen 
dn "5 an die Stelle des Gouverneurs Don Tidurcio 
bor Kr als Präſident Don Miguel Barbachano, der 
fühng mit Mexiko abgeſchloſſenen Vertrage dies Amt 
Lebe: Die Urſache des Adfalls von Mex ke iſt, daß 
wi dem mit Yucatarf abgeſchloſſenen Vertrage zu: 
Gifen dle Erzeugniſſe des Letzteren nicht zollftei in feinen 
ter zulaſſen will. — Nach Berichten aus Havanna 
geile ſich Santa Anna mit Hahnenkämpfen und 
A schäftigt, feine 220 Kampfhähne abzurichten. — 
apti wird berichtet, daß am 10. Januar 4 bis 
tier von Cap Haytien in Jocmel angekom⸗ 
len und am 1öten ihren Marſch fortgeſetzt haben, 
dengdl Dominikaner anzugreifen. — Die letzten Frie⸗ 
faupig ſchläg, die Roſas den Herren Ouſeley und Def⸗ 
ord hat machen laſſen (vermuthlich dieſelben, welche 
bat) Aberdeen im Parlament für unanneh nbar erklärt 
Mind nach Angabe der Times folgende: 1) Oride 
fet Mi, Präfent von Uruguay anerkannt; 2) die In⸗ 
Tide n Garcia nebſt der confiscirten argentiniſchen 
ben; 5 werden der argentiniſchen Republik zurückgege⸗ 
) die argentiniſchen Truppen werden aus Uruguay 
Kat OBEN; 4) alle Fremden in Montevideo werden 
Tray 5) die von der bisherigen Regierung von 
baden ideo mit Ausländern abgeſchloſſenen Kaufcontracte 
don Deibe anerkannt. i 


5 Miscellen. 
mati gebe rg. Von Dr. Rupp erſcheint in den 


der Tagen „Ein offener Brief an das Conſiſtorium 
diu vinz Preußen“, der zugleich als Antwort auf 2 
sihriften dienen ſoll, welche von dem Pfarrer Weiß 


N Tagesgeſchichte. 
S ele, us Mir (Amtsbl.) Der Kaufmann 
dur % Pläſchke zu Strahlen hat aufgehört Hülfsagent 
Dauer Moblrtars Brands Verſicherangs⸗Bank für 
Ray Nolan zu fein. — Im Bezirk des königl. Ober⸗ 
und gerichts zu Breslau wurden befördert: die Refe⸗ 
ann Wichura I. und v. Gellhorn zu unbeſoldeten 
Minen e beim hieſigen Ober⸗Landesgericht; die Auskul⸗ 
dm; d Scheffler und Schröter zu O. ⸗L.⸗G.⸗Referenda⸗ 
den 8 zeitherige Hülfsbote Gottwald zum etatsmäßt⸗ 
Hash EG. Diener der Invalide Karl Günther zum 
Lupe en beim O.⸗L.⸗Gericht; der bisherige Hülfsbote 
abt dn etatsmäßigen Gerichtsdiener beim Land⸗ u. 
dum Leticht zu Landeck; der bisherige Hülfsdöte Tobias 
klatsmäßigen Gerichtsdiener beim Land: und Stadt⸗ 
zu Reinerzz der Civil⸗Supernumerarius Schaff 
ſs⸗Aktuartus beim Land⸗ und Stadtgericht zu 
fut Verſetzt: der O. ⸗L.⸗G.⸗Referendarſus Adolar 
ah in gleicher Eigenſchaft an das O.⸗L.⸗Ger. zu 
a. d. O.; der interimiſtiſche Lund⸗ u. Stadt: 
Canzliſt Stephan zu Zobten als Ganzleis:Diäta: 
en das hieſige Stadtgericht. 


Fender bei dem überhand a Andrange teir 
Birtuofen ſich nur wenige von ihnen einer ber 

du, f Theilnahme unſeres Publikums erfreuen konn⸗ 

ur hatte die Kunſt eben nicht Urſache darüber in 

retten n gerathen. — Das Unerquickliche der Com⸗ 

Sa welche nichts weiter als Aufgaben für die 
le 


e Technik darbieten, alſo eigentlich nur der 
Kin d angebören, ſtellt ſich bei öfterer Wiederbolung 
neſſt em Lapen heraus, der anfangs daran wohl In: 
fig, nehmen vermochte, und leitet von felbft das 
Der Wan auf eine weſentlichtre Feſſel, als das Mehr 
ten de Miger einer geſchickten Handhabung zu gewäh⸗ 
ger gnögen. — So zieht denn eine Menge fixfinge⸗ 
l ogen⸗ und Toſten⸗Ardeiter hierorts unbeachtet, 
ei Wet vorüber und es iſt nur zu beklagen, daß 
don — Stande der Dinge auch bedeutende Talente, 
benannt n nur Vieuxtemps, Willmers, die Milanollo's 
beten b werden ſollen, das Weichbild Breslau's zu be⸗ 
Zet, Augen, und der Beſorgniß, den Aufwand an 
Weg. a ften und Ausgaben zu zerſpltttern, aus dem 
auch er — Unter ſolchen Verhältniſſen iſt es denn 
fie, nam jungen ſtrebenden Talente doppelt ſchwierig 
Bil aft zu machen und der Kampf mit den Ver⸗ 
kin g, 8 bürgerlichen Lebens, den jeder Künſtler 
enden a! zu beſtehen hat, wird bei den vorhert⸗ 
n zu aeg des Tages umſomehr ſchon von vorn 
großer Beharrüchteit auffordern. — Zu bie: 


un⸗ | wurden. 
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59 
Mittwoch den 11. Maͤrz 1846. 
und Prof. Jacobſon gegen ihn neulich veröffentlicht 


1 O. A. 8. 
Am 15. Febrner ſtarb in Reval nach langer Krank: 


heit, im vollendeten 58ſten Lebensjahre, der derühmte . 
Weltumſegler Otto v. Kotzebue, Flotten⸗Capitain j ben Fällen, 


vom erſten Range. Er hatte dreimal die Erde umſchifft 
und auf feinen Reifen wichtige Entdeckungen gemacht. 
Seit 1829 trat er aus dem Dienſt und lebte im 
Kreife feiner Familie auf feinem Erbgute Kau in Epftiand. 


Lennep, 3. März. — Vor einigen Tagen war 
Bürgerverſammlung „zum Könige von Preußen,“ um 
zu verhandeln über die Frage: „Wie helfen wir unſern 
Armen?“ Man fragte, od man die Lebensmittel roh 
oder gekocht verabreichen ſellte. Dutch Erfahrung bes 
lehtt, entſchied man ſich für das Verabreichen gekochter 
Speiſen. Es wurde ſofott ein elgener Keſſel vons fünf 
Dom gehämmert und eingemauert. Und ſeit dem 26. 
Februar hat dieſer Keſſel zu kochen begonnen und ſeine 
reiche Ladung wird theils unentgeltlich, theils zu Einem 
Sübergroſchen per Maaß verabreicht. Um die niedern 
Stände nicht zu drücken, war man Übereingefommm, 
daß die Koſten dieſes Keſſels beſtritten werden follten 
von jenen Bürgern, welche 4 Thlt. Klaſſenſteuer und 
darüber zahlen, und ſollten dieſe vorläufig ein Fünftel 
der vorigfährigen Kommunalſteuer⸗Quote für die Keſſel⸗ 
ſpeiſung einzahlen. Der Landrath ſchlug ein Comitee 
vor und die Vorgeſchlagenen wurden genehmigt Dieſes 
Comitee nun ging inſofern von der Idee, die Atmenlaſt 
von den Schultern der Geringern fern zu halten, ab, 
daß es eine Hauskollekte abhielt und dabel bei jedem 
Bürger einſprach. Das iſt nun Manchem gar ungele⸗ 
gen gekommen. Niemand wagt es, fo leicht zu geſtehen, 
wie ſauer ihm die Leiſtung der Gabe fällt; er giebt 
über ſein Können und das — nicht weil et will, oder 
mochte, ſondern weil er nicht wohl anders kann. — 
Man fpeife und kleide den einen, ziehe ader darum den 
andern nicht aus! (Düſſ. 3.) 


Düffeldorf, 6. März, — Der rheiniſche Appella⸗ 
tions⸗Getichtshof zu Köln hat in der Uuterſuchungsſache 
gegen den Ober⸗Prokurator Leue zu Cobdlenz die Sffent⸗ 


Schleſiſcher Nouvellen⸗Courier. 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


— 


— 


lichkeit der Verhandlung ausgeſchloſſen, ohne das bettef⸗ 
fende Urteil in der Öffentlichen Sigung zu verkündigen. 
Die Verordnung. vom 31. Januar 1822 über die Aus⸗ 
ſchlleßung der Oeffentlichkeit der Verhandlungen in ſol⸗ 
worin Moralität und Sittlichkeit dadurch 
gefährdet werden könnten, beſtimmt in Art. 2: „Das 
Gericht hat auf dieſen Antrag, nach vorgängiger Bera⸗ 
thung ein fürmliches Urtheil abzufaſſen, welches jeden⸗ 
falls in der öffentlichen Sitzung zu verkündigen it.“ 
Die Verokdnung vom 18. Februar 1842, die Untei⸗ 
ſuchung und Beſtrafung der Verbrechen und Vergehen 
gegen den Staat und det Beamten bitriffend, beſtimmt 
$ 4 aliena: „Ueber die Ausſchlleßung der Oeffentlichkeit 
haben die Gerichte nach Be Na der Verordnung vom 
31. Januar 1822 zu erkennen.“ Hiernach mußte der 


rheiniſche Appellations⸗Gerichtshof das die Oeſſentlichkeſt 


ausſchließende Urtheil jedenfalls in öffentlicher Sſtzung 
verkündigen. > (Diff. 3.) 
Sommerfeld. Am Faſtnachtsdienſtage war in ei⸗ 
nem Gaſthofe der Vorſtadt Hinkau Tanzmuſſk, welche 
auch von den Tuchſcheetergeſellen Schulrabe und Chr. 
beſucht wurde. Beide arbeiteten in einer Fabrik, ſollen 
jedoch ſchon längere Zeit in Zwietracht mit einander ge⸗ 
lett haben. Noch vor 9 Uhr entfernt ſich der zuerſt 
Genonnte aus der Geſellſchaft, um ſich nach Haufe zu 
begeben (er war ſeit einem Jahre glücklich werbe nN 
Vater eines 9 Wochen alten Kindes). Da ſchleicht ihm 
der Chr. nach und bringt ihm mit einem gewöhnlichen 
Taſchenmeſſer meuchlings einen Stich in den Unterleib 
über dem rechten Oberſchenkel bei, wodurch eine Puls⸗ 
ader zerſchnitten wurde. Der tödtlich Getroffene, ein 
kräftiger Mann, erfaßt feinen kleinen, ſchwächlichen Mör⸗ 
der, ſchleppt ihn in die Schenkſtube zurück und erklärt 
zwei Mal vor Zeugen, daß dieſer ihn geſtochen habe. 
Gleich nach dieſer Etklärung ſinkt er einem der ihm zu⸗ 
nächſt Stehenden todt in die Arme. Der als Mörder 
bezeichnete Chr. ſoll zwar, als er Schulrabe zuſammen⸗ 
ſinken ſah, einige Verſuche gemacht haben, aus der 


Schenkſtube des Gaſthofes zu entwiſchen, ward aber 


feſtgehalten und den Gerichten überliefert. Er leugnet 
ſtandhaft den degangenen Mord verübt zu haben. 


I fen Betrachtungen führt uns unſer junger Landsmann, | genannten Werke zu Berlin, Leipzig, Dresden, Stutt⸗ 


Herr Grünwald, welcher am Sonnadend vor einem 
eben nicht großen aber ſehr diflinguirten Publikum im 
Saale des Königs von Ungarn als Violinſpieler auſ⸗ 
trat. — Der junge Künſtler machte feine Studien im 


Conſervatorlum zu Wien und hat in dem eiſten Auf⸗ 


treten in der Hauptſtadt ſeines Vaterlandes in gleicher 
Weiſe fein Talent, wie deſſen recht anerkennenswerthe 
Ausbildung bekundet. — Sein Ton iſt rund, voll und 
markig, die Bogenſührung gewandt, er überwindet mit 
Leichtigkeit bedeutende Schwierigkeiten, wie denn. fein 
ganzes Spiel ſich durch große Sauberkeit und eine ge⸗ 
wiſſe anſpruchsloſe Eleganz auszeichnet. — Aus dem 
ſehr brav ausgefühtten Stücke von Prume, über deſſen 
Wahl wir mit dem jungen Virtuoſen nicht rechten 
können, läßt ſich auf die eigene reproductive Kraft nicht 
ſchlleßen, da dergleichen Salon⸗ Stücke keinen Inhalt 
haben und die Virtuoſenkünſte für welche ſie muſſviſch 
zuſammengeſtellt find, größtentheils in überlieferten Ma⸗ 
nier ausgeführt werden; dagegen deigte ſich in Auffaſ⸗ 
ſung und Ausführung der Eiegie von Ernſt ein ſelbſt⸗ 
ſtändig waltender muſikaliſchet Geiſt und dürfen wit 
daraus auf eine fortſchreitende Entwickelung dieſer An⸗ 
lagen durch das Studium dazu geeigneter Werke guter 
Meiſter fliegen, die wir dem Künſtler zu feinem Beſten 
ſchen deshalb nicht genugſom empfehlen können, weil 
er nach unſerer Meinung eine nicht unbedeutende Aus⸗ 
bildung des Talents ſchon bei ſeinem erſten Auftreten 
nach jeder Seite hin bekundet hat. — Wir benutzen 
dieſe Gelegenheit, darauf aufmerkſam zu machen, daß 
Hectot Berlioz ſich in Breslau befindet, und die Ab⸗ 
ſſcht hat, feine von vielen Seiten mit Enthusiasmus 
aufgenommenen Compoſitionen hlerorts zur Aufführung 
zu bringen. — Der berühmte Kritiker des Journal 
des Debats hat sine Reihe phantaſtiſcher Inſtrumen⸗ 
talſtücke, Sinfonien, geſchrieben, welche nach eigenen Re⸗ 
geln, nach eigenem Plane, eigenem Character ein abge⸗ 
ſchloſſenes Ganzes, eine dramatiſche Tondichtung bilden. 
Dieſe merkwürdigen Muſikſchöpfungen, von denen mer 
nie etwas zu Geſichte gekommen Äft, follen ihrem erſten 
Weſen nach an Beethoven's Sinfonien erinnern, mit 
denen fie auch der Form und dem Character nach von 
vielen Kunſtrichtern verglichen werden. — Bekannt und 
häufig aufgeführt find die Sinfonien: „Epifode aus dem 
Leben eines Künſtlers “, deſſen zweiter Theil: „Rückkehr 
ins Leben“, „Harald“, Romeo und Julie“, desgleichen 


die Ouverture „Irancs juges“ zum König Lear, zu 


einer Oper des Tondichtets: „die Vehmrichter“ und meh⸗ 
rere andere. Nachdem Berlioz vor einigen Jahren 
eine Meife durch Deutschland zur Verbreitung feiner 
Werke unternommen hatte, auf welcher mehre der oben 


gart u. ſ. w. zur Aufführung kamen, nimmt jetzt der 
berühmte Componiſt feinen Rückweg von Prag und 
Wien, in welcher letztern Stadt er acht Concerte gege⸗ 
ben hat, Über Bresl u. Hoffentlich werden wir einen 
Theil jener intereſſanten Werke unter Leitung des Com⸗ 
poniften zu Gehöre bekommen, Erſcheinungen im Ge⸗ 
biete der Kunſt, deren nähere Bekanntſchaft dem Kunſt⸗ 
freunde wie dem Künſtler gleich wünſchenswerth und 
willkommen ſein muß. — Wir ſehen mit Vergnügen 
und geſpannter Erwartung näheren Anzeigen entgegen. 
Mo ſe wius. 


Scharlachſieber und kaltes Waſſer !!! 

In Nr. 48 d. Z. erzählt jemand wodlmeinend, wie 
ſein Kind durch die Kur mit kaltem Waſſer von der 
Bräune gerettet worden ſei und meint am Ende ſeines 
Auffages, daß die Kaltwaſſerkur wohl auch beim Schar⸗ 
lachſieber anzuwenden ſein dürfte. So wenig ich Eiſte⸗ 
zes beſtreſten mag, ſo warne ich doch mit blutendem 
Herzen vor Letzterem alle Eltern, welche ihre Kinder 
lieben. Ich hatte zwei kräftige kerngeſunde Kinder, um die 
mich Tauſende beneldeten. Beide wurden im Novem⸗ 
ber v. J. vom Scharlachſieber befallen, und leidet 5 
ich mich durch den Hausarzt beſtimmen, die Kranke 
durch einen Waſſerdoctor unter Auſſicht des Hausarztes 
mit kaltem Waſſer behandeln zu laſſen. Beide Kinder 
ſtarben innerhalb weniger Tage hintereinander auf die 
ſchrecklichſte Weiſe. Das Eine erſtickte nämlich nach 
kurzer Zeit in den Armen des Waſſerarztes, während er 
es mit Kannen kalten Waſſers degoß; das Andere hat 
drei Tage mit dem Erſtickungstode gekämpft. Da der 
Waſſerarzt eigenhändig meine Kinder in das kalte 
Bad geſteckt und mit Kannen voll kalten Waſſers fort⸗ 
während begoſſen, ſo muß ich annehmen, daß er die 
Kut, ſo gut er. fie verftand, vollſtändig angewandt, zu⸗ 
mal ihm alle Mittel und Utenſilien geboten waren, und 


kann daher nut die bittre Erfahrung ausſprechen, daß 


die Kaltwaſſerkur, wie fir bei meinen ſcharlachkranken 
Kindern angewandt worden, unbedingt die Kinder tödten 
muß, allerdings nicht am Scharlachfiebet (denn dieſis 
iſt nach dem erſten kalten Bade, von der Haut nach 
Innen getrieben), wohl aber an der viel ſchrecklcheten 
Luftröhrendräune, oder an andern unheilbaren Krankhei⸗ 
ten der innern idleten Theile. Dieſe Warnung ſchreibe 
ich mit dem wohlmeinendften Herzen nieder, weil ich 
gern alle liebenden Eltern vor einer ähnlichen traurigen 
Erfahrung, wie ich fie im blinden Vertrauen auf Aerzte 


gemacht, bewahren möchte. 5 825 
Partlkuller Ir. Meh wald. 


Altes Theater. ei 
Unfer altes Theater dürfte in Kurzem wieder der 
Sammelplatz des kunſtſi nigen Pudlikums werden. Der 
vormalige Profeſſor an der Nationa⸗Fechtſch le zu Peſth⸗ 
Quirin Müller, it. von Bremen, woſelbſt er rau 
ſchenden Beifall eingeerndtet hat, mit ſeiner Geſellſchaft 
hier eingetroffen, um im alten Theater De 
nach antiken und berühmten modernen Bilderwerken 
. een e iffe kunſtver⸗ 
Es liegen uns die aus egeichnetſten Zeuge Di 2 
ſtändiger Perſonen, wie die des Diteckors ber 1970 
dorfer Acıdemie Wilh. v. chadow vom Jahre 

vor, in welchen, allen Darſtellur gen die ungetheilteſte 
Anerkenntniß mit der Verſicherung ertheilt wird, daß 
Quirin Müller mit feiner Geſellſchoft, ſowohl durch 
die geſchmackvolle, finnige Anordnung als auch durch 
geſchickte Ausführung, Künſtlern und Kunſtfreun⸗ 
den einen ausgezeichneten edlen und äſthe⸗ 
tiſchen Genuß gewährt habe. In gleicher Welse 
prechen ſich viele Referate in den Zeitfchriften aus, 
weshalb wir uns erlauben, auf dieſen ſeltenen Kunſt⸗ 
genuß im Voraus aufmerkſam zu machen. — 8 — 


Ueber Theuerung und Kornwucher, 
„Eine ziemlich lange Reihe von Jahren waren wir mit 
guten Erndten geſegnet, und es hatte ſich da allmählig 
die Meinung gebildet, daß die Haupturſach davon in den 
großen Fortſchritten der Landwichſchaft läge, daß mithin 
Mißwachs und daraus entſpringende Noth und Theu⸗ 
rung ſo leicht nicht mehr zu beſorgen wäre. Siehe da 
kommt unerwartet ein Jahr, wie das verfloſſene, dem 
noch dazu ein anderes ebenfalls nicht ſehr geſegnetes 
vorangegangen war, und mit ihm dringt Noth und 
Theurung Überall ein. Man kann die ungewohnte Er⸗ 
ſcheinung ſich nicht erklären und fällt endlich auf den 
Kornwucher, dem man nun alle Schuld aufbürdet. 
Wie wenig er allein im Stande iſt die Fruchtpreiſe 
namhaft in die Höhe zu treiben, das iſt dem Unbeſan⸗ 
genen, beſonders wenn er einen klaren und aufmerk⸗ 
ſamen Blick in die Vergangenheit thut, längſt bekannt, 
und man kann es nur bedauern, daß ſich dieſe irrige 
Anſicht fo weit und in allen Klaſſen der Geſellſchaft 
verbreitet hat, man muß es auch deshalb bedauern, weil 
ſie die Meinung erzeugt, als fehle es überall nicht an 
noch ſehr bedeutenden Vorräthen, weshalb man auch 
immerfort zögert, ſich bis zur nächſten Erndte zu ver⸗ 
ſorgen, glaubend, es müſſen unter kurzem die Preiſe 
herabgehen. Ich kann meine Meinung, feibft auf die 
Gefahr hin als Advocat des Kornwuchers verſchrieen zu 
werben, nicht verleugnen, und fie geht dahin, daß bis 
zur neuen Erndte die Getreidepreiſe nicht 
fallen können. Zum Glück nimmt ſich der Himmel 
- unfer an, und fendet ein ſelt langer Zeit in der Art 
nicht vorgekommenes zeitiges Frühjahr, was uns auf 
eine Erndte hoffen läßt, die wohl um einen Monat 
früher, wie gewöhnlich, in die Scheuern kommen und 
ſehr relchtich ausfallen wird. — 4 

Watum ich fo feſt überzeugt bin, daß vor der Erndte 
die Fruchtpreiſe nicht fallen können! — Weil wirk⸗ 
licher Mangel vorhanden ift, dem Zufuhr von 
außen — auf welche wir übrigens gar nicht einmal 
hoffen dürfen — in keiner Art genügend abhelfen 
kann. Zählen mögen meine Behauptung rechtfertigen, 
Unſer Vaterland Schleſten hat ohngefähr acht Millionen 
Morgen Ackerland, von dem man im Ducchſchnitt bei 
guten Jahren vier Korn über die Emſaat annehmen 
kann. Von den acht Millionen Morgen werden ohn⸗ 
gefähe fünf und eine halbe Million alljährlich mit Ge 
treide angebaut. Wenn man nun auf den Morgen 
durchſchnittlich 1 7 Schfl. als Einſagt rechnen kann, 
fo giebt dies, vierfach gerechnet, ein Quantum zur Con⸗ 
ſumtlon von 24% Millionen Scheſſeln. Im vorigen 
Jahre ward im Dulchſchnitt lange nicht drei Korn über 
die Einſaat von allen Getreidearten geerndtet. Wir 
wollen aber dtel annehmen, und haben. demnach vom 
vorſtehenden Quantum den vierten Theil abzuziehen, 
was 6 Millionen austrägt, fo daß nur 18%, Mit: 
onen g bleiben. Wenn aber das ganze Quantum 
nur zur Deckung des Bedürfniſſes ausreicht, fo fehlen 
RN „Millonen Scheffel. Nun denke man, was dazu 
10 Mia dleſe einzuführen! Und dabei ict noch 
Stade. LE der Kartoffeln nicht in Rechnung ge⸗ 
nah in „ bei uns war, ſo war es bei⸗ 
Daraus geht N Preußen, Polen und Ungarn. 
Kotnwuchet, ſondern bi klar genug hervor, daß nicht 
ie gegenwättigen hohen 
D, b da glauben, e herbeigeführt. — 

ützen ſich unter andern auf 
Per herauf kommen n 
wirklich der Fall und es wären fü 
unterweges, jo könnten fie höchſtens so, 
bringen. Wie klein aber erſcheint dleſe Summe 9 
die oben berechnete deſſen, was die vorjäheige Eenbte 
weniger gebracht hat, wovon fie auch nicht ein Sur 
thell ausmacht! Und wie 
konſumitt, ſelbſt wenn fie auch nur für den 
von Breslau berechnet wären. — Es iſt aber ein Uebel 
fichte r zu bekämpfen, wenn man es genau kennt, und 


— 


kluge Maßegeln dagegen nimmt, als werm man es 


ſuchter ſein, well im Herzogthum Poſen, Weſt- und 


ſchnell find 50,090 Sch 
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Berliner Bon ⸗ Bericht . 
1 Ar * 4 
Die Courſe von faſt ſämmtlichen Eifenbahn⸗Effecten, welch“ 
in vergangener Woche tagtäglich um etwas zurückgingen, 
ten ſich am Sonnabeud, in der eingegangenen 


Wiener Noticungen, wieder merklich höher, fo daß dieſe ziemlic 50 
mit Ausnahme einzelner Actien, ihren Standpunkt, wie 


ſich zu verbergen fuhr, und dann unvorbereitet davon 
überfallen wird. 160 E. 


—.— — — — 
Gutskaufs⸗ und Verkaufs⸗Augelegen⸗ 
heiten. 
(Eingeſandt. 

Oberſchleſien. Nachdem uh die pol ti⸗ 
ſchen Fragen zu Gunſten der Geſchäfce und des Grund⸗ 
beſizes glücklich gelöſt find, dürfte es zeitgemäß fein, 
den letzteren einiger Erörterungen zu würdigen, auf daß 
ſowohl Käufer als Verkäufer von Gätern den dermali⸗ 
gen Stand der Dinge kennen lernen. 

Zuvörderſt muß erwähnt werden, daß noch nie eine 
fo große Bewegung im Güterhandel ſtattgefunden als 
nunmehr und dies thellweiſe um deshalb, weil die Käu⸗ 
fer, nachdem ſie ſelt einigen Jahren lavirt, viel Zeit 
und Geld in den Städten zersplittert haben, die Jetzt⸗ 
zeit für eine ſehr günſtige Conjunctur zum Einkauf hal 
ten, während viele Gutsbeſitzer durch drei naſſe Jahre, 
Geldkriſis, polſtiſche Bewegungen, einige Sequeftrationen 
ꝛc, entmuthigt, die Veräußerung ihrer Beſitzungen bez 
zwecken. 2 

Wir haben daher ſchon im Laufe des Winters Käufe 
abſchließen ſehen, welche vortheilhaft für die Käufer 
und demnach unvortheilhhft für die Verkäufer ſind. 

Dieſe ſogenannte günſtige Conjunctur dürfte aber 
nicht ſehr lange vorhalten, da wir nächſt den vielen 
Kaufluſtigen, nächſt dem trockenen und ungewöhnlich 
langen Herbſt des vorigen Jahres, dem Märzſtaub und 
demnach einem fruchtbaren und dennoch einem theu⸗ 
ren Jahre entgegen ſehen konnen. Hierzu kommt noch, 
daß die Courſe der geringe Zinſen gebenden Papiere 
fortwährend weichen, wodurch der Werth der Grunds 
ſtücke ſowohl, wie der der Hypotheken geſtiegen ist, 

Das Donnerwort Geldkriſis wirkt daher nicht un⸗ 
günſtig auf den Grundbeſitz⸗ ſondern auf den Papier⸗ 
ic. Handel, und wiſſen wir nunmehr, daß die von den 
Polen eingezogenen und eingewechſelten daaten Gelder 
wieder in Fluß kommen werden und müſſen. ö 

Auch dürften die Güter in Schleſien nunmehr ge⸗ 


ſolchen in unſerem letzten Bericht angaben, einnahmen, don 
blieb die Börſe in anngenehmerer Stimmung und ſchloß zi . 
lich feſt. Cöln⸗Mindener drückten ſich von 98%, bis 97 % 
und blieben am Sonnabend wieder 98 ½ pCt., wozu fede 
zu haben war. Cöln⸗Minden⸗Thüringer⸗Verbindungs bann 
95 56 bis 94 ½ pCt. und ſchloſſen 96% pt., wozu man an 

kommen konnte. Berlin⸗Anhalter Litt. B. von 1053 

105% pt und blieben 106%, pet. Magdeburg⸗Witten 
ger von 98%; bis 97 pEt. und blieben 98% pet. Potsd 
Magdeburger 97% pCt. bezahlt. Berlin⸗Hamburger 0 
105 % bis 104%, pCt. und ſchloſſen 105%, pCt. Aachen⸗Mas 
ſtrichter von 96 pCt. bis 94 und ſchloſſen 96 pet. Brit 
Dresden ⸗Görliger von 102%, bis 102 pCt. und ſchloſſen 10% 
pCt. Geld. Krakau⸗Ober⸗Schleſiſche mit 86 pCt. etwas ve 
kauft. Bergiſch⸗Märkiſche von 96%, bis 95% pt. und IF 


fen 96 ¼ pet. Berbacher 102%, Gld. Friedrich Wilhelm 
Nordbahn 88 pt., Ende 8 Chemnitz⸗Rieſa 88 % OT 
Löbau⸗Zittau 81 bezahlt und . Cöthen⸗ Bernburger du 
pEt. bezahlt. Livorno⸗Florenz MT bez. und Geld. Mailand“ 
Venedig 124%, bis % bezahlt. Anhalter Lite, A. 116 ph 


bez. Düffeldorf» Eibitfelben 95 Cr. bezahlt. Rheinische BO 


Br. Nleder⸗Schleſiſch⸗Märkiſche 95 ½ bez. und Br. N 
Schteſiſch⸗Märkiſche Prior. 97 / bez. und Geld. Dber-Schld‘ 
Lite, A. 102% pGt. Geld, Lite, B. 93% pCt. bez. BT 
Un ⸗ Stettiner 116 pCt. bezahlt. Kiel⸗Altonaer 106 bez 
Kaiſer Ferdinands⸗ Nordbahn 189 Geld. er 

143 Geld. Amſterdam⸗Rotterdamer 108% bis 109 deze " 
Utrecht⸗Arnheimer 109 Geld. 1 


Leipzig, 6. März. (D. A. 3.) Im Laufe des Jahre 
1846 folien folgende deutſche Eiſenbahnſttecken 
dem Betrieb übergeben werben: 1) Oeſterreich: 32% 
Meilen, namlich von Grätz bis City (ſüdliche Staatl 
bahn), 17 ½% M.; von Leipnik bis Oderberg (Kalle 
Ferdinande:Nordbahn), 10 M., und don Wien HF 
Bruck an der Laptha (Zwelgbahn der Bien: Giogumitlt 
Bahn), 5 M. 2) Preußen: 88 Meilen, nämlich vor 
Bunzlau bis Frankfurt a. d. O. (Riederſchleſiſch⸗Mät 
kiſche Eiſenbahn), 22% M.; von Glogau bis m. 
(Niederfehtefifche Zweigbahn), 9 / M.; von Rate | 
bis Oderberg (Wilhelmsbahn) 2 7. M.; von Stellt 
bis Stargacb (Berlin⸗Stettiner Bahn, 5 M. 2 
Düffeldorf bie Hamm (Köln⸗Mindener Bahn), 15 Mr 
wovon die 3 M. lange Sttecke von Düſſeldorf bis Dubs 
burg ſchon ſeit Februar befahren wird: von Halle bis 
Weißenfels (Thüringiſche Eiſenbahn), 5 M. 1 
bis Boitzenburg (Berlin⸗Hamburger Bahn), 28 
von denen aber 9 Meilen in Mecklenburg⸗ Sch 
liegen. 3) Baſern: 0 Meilen, nämlich don Bamdbt 
bis Culmbach, 8 ¼ M., wovon die 4% M. IM 
Strecke von Bamberg bis Lichtenfels bereits am 17 


Oſtpreußen die Deutſchen aus leicht begreiflichen Grün⸗ 
den fernerweit nicht fo, rapide kaufen werden, als dies 
früher von Meklenburgern, Märkern, Sachſen, Hanove- 
ranern ꝛc. geſchah. > 

Diefe Käufer aber haben nunmehr lediglich nach Ober: 
ſchleſien, allwo noch billigere Käufe zu machen ſind als 
in Poſen und Preußen, da dei uns im Complex 
(excl. des etwanigen ſchlagbaren und ſoſort zu verſil⸗ 
bernden Holzes) bei vollſtändigen Bauten und Inventa⸗ 
rien der Morgen Areal mit 25 bis 30 Rehlt. gekauft 
wird, während in Niederſchleſien wenigſtens 50 dis 60 
Rthlr. gezahlt werden. Wir wollen aber die Verkäufer 
keineswegs dazu beſtimmen, höhere als die angegebenen 
Prriſe zu halten; ſondern wir wollen nur darthun, daß 
die Veräußerung der Güter bei obigen Sätzen nicht 
ſchwierig ſein wird. 5 

Die Herren Käufer aber wollten wir hiermit veran⸗ 
laſſen, ſich nicht übergroßen Hoffnungen auf Spottpreife 
hinzugeben, da das ſo zeitig erwachte Frühjahr den Ge. 
ſchaͤfts muth der Beſitzer belebt, zumal man ſich auf dem Lande 
einbildet, die Zonendethältniſſe hätten ſich zu Gunſten unſe⸗ 
res Klimas verändert. Ferner werden in der Regel ge⸗ 
kündigte Kapitalien durch Aufnahme von Litt. B. 
Pfandbriefen gedeckt und felten veranlaßt die Sequeſtra⸗ 
tions⸗Beſorgniß zu Verkäufen des lieb und theuer ge⸗ 
wordenen Gutes; ſondern ſehr oft die ausgegangenen 
Betriebs⸗Kapitalien und wohl auch die Veränderungs⸗, 
Vergnügungs⸗ und Genußſucht, da ſehr viele Beſitzer, 
aus den Städten hervorgegangen, ſtädtiſche Genüſſe und 
Beſchaulichkeit den Kämpfen mit allen Elementen, Ar⸗ 
beiten und Handelsleuten, telluriſchen Schwierigkeiten 
dc. vorziehen. 8 

Darum nur Muth, zumal die in Ausſicht ſtehende 
Aufhebung der Korngeſetze in England eine neue Aera 
für den Grundbeſitz herbeiführen wird, welchen Umſtand 
unſere reiche Ariſtokratie in Nieder⸗ und Oberſchleſien 
längſt richtig erwogen hat, da fie in aller Stille und 
Ruhe einen Gutscompler nach dem andern kauft, wäh⸗ 
rend fie ſich wenig oder gar nicht bei dem Papler⸗ und 
Actienhandel betheiligt hat. 


Auflöſung des 


Augsburger Bahnhofe der München⸗Augsburger 
bahn, % M. 4) Württemberg; 2% M., von Cam 
ſtatt über Stuttgart. bis Ludwigsburg. 5) Suhl 
7% M., nämlich von Bautzen dis Biſchofs 
(Sächfiſch⸗Schleſiſche Eiſenbahn), 2 ½ M.; von H 
hut bis Zittau (Löbau⸗Zittauer Eiſenbahn), 2 % 


6) Hannover: 3 ½ M., nämlich von Lehrte bis Hi 
heim; ob die Bahn von Celle bis Harburg ganz o 
auch nur theilweiſe befahren worden wird, möchte 
zweifelhaft fein. 7) Baden: von Freiburg dis Shi 7 
gen, 5 M. 8) In Frankfurt, Heſſen⸗Darmſtadt #7 
Baden: Main⸗Neckar⸗Bahn, von Frankfurt über Daus 
ſtadt nach Friedrichsfeld zwiſchen Mannheim und gi 
delberg, 10 ½ M. 9) Anhalt: Köthen bis Bembet - 
2% M. Dies würde zufammen nicht weniger I 
161 M. in 12 Staaten geben, wobel jedoch zu ben 
ken iſt, daß einerſelts die Eröffnung der ae 
burger Bahn bis Boitzenbufg noch keineswegs fi 9 
hen ſcheint, andeterſeits vielleicht auch eine 


Räthſels in der gestrigen Ztg.: 
Faden. Fade⸗ 
n 


ſen 96 pCt. Halle⸗Thüringer von 96 ¼ bis 94%, und ja 


Februat eröffnet wurde, und von Oberhausen bis vas 


und von Werda bis Reichenbach ( Säch. Bait. Eiſenb.) 2% MEN 


werden könnte. Durch Eröffnung der Niederſchliſt 
Märkiſchen Eisenbahn wird das norddeutſche mit 
der Bab, fr 


oder 
andere hier nicht in Auſchlag gebrachte Strecke 4 ö a 


Actien- Cor ſe. ſchleſiſchen Eiſenbahnſyſtem, durch Eröffnung 1 
I Breslau, 10. März, tib d Lelpnik bis Oderberg — welche g. Fi 
Die Courſe der Elſenbahnactien waren bei ſchwachem Verkehr er * 


1 
genwärtig keinem Zweifel mehr unterlegen age 
werden beide genannte Eiſenbahnſpſteme mit dem PR 

| 


Sean, Feels 4 2. ©: eg. 100 % Sr, |Whifhen, endlich durch Eröffnung der Main, 
See ee e 9950 ga bahn die Taunnsbahn mit der Badiſchen Eine gu 
Lace, c eee) eg, g. es Mr, | Werbindung geſtet ſinmauch Errignife, due u. ME 4 
ue ee N p. C. 98%, Br. ſchichte der deutſchen Eifenbahnen Epocht machen 
Withelmsbahn er 28. 7 ns Re 
Sede c eee) Sal Ech. p. C. 103 Br. der | en 
F f 


berichlei, Zu, Sch. p. C. 88 Br. 
e Sch. p. C. 96% bez. u. Br. 
ee ene 


— 


e 
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8 5 e Week: e MER ar ie 5 Selce sede Tewenbt I Berölan ‚ne. . . ede Korn, 
Vorläufige Concert- Anzeige. Engel, M. Bibel 

Im Laufe der nächsten Woche wird Herr Hector Ber- ar Geiſt der ibel 


\ 2 ein grosses Iustrumental- Concert in. der Aula 38 N „ 5 ahl, Anordnun 
3 hiesigen Universität veranstalten, worin u. a. die Ouverture für Schule und Haus. ae , 7 Erklarung. 


i ichtli Anhang. 
b val,“ die Symphonie “ und di g Nebſt einem kirchengeſchichtlichen g 
DR * er se en ag SR Jünfzehnte unveränderte aber correcte 112 17 auf 50 bret Fed 8 
1 —.— zu Billets nimmt die Buch- und Musikalien x 2 22 W n d een — e a 


* handlung der Herren Ed. Bote ꝙ G. Bock, Schweid- 3% Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau if. erfbienen und an alle 
aan Nlzer-Strasse Nr. 8 entgegen. \ 


Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes verfandt: 1 
ee ee akg ser Handbuch der griechiſchen Mythologie 
e Ange e d . l t Ik r r NE 


für lateiniſche Schulen und Gymnaſten 
von x 
r Sechstes Concert des %* 1 THE 5 Ne l Limburg Brouwer, SR 
> d Löwen, \ ici l e, Pro⸗ 
* Künstlervereins. % feſſor an der Univerfität de Gröningen, Miglieb dee a. et SE 


Morgen, Donnerstag den 12. März, 3% enmitali are e 
Abends 7 Uhr findet im Musiksaale Er al arhäologifegen Seſellchaſt zu Athen u. ſ. w. 


der Universrtät das sechste Con- BI 55 8 . 
cert in folgender Ordnung statt: * Aus dem Holländiſchen überſetzt von Julius Zacher. 
* 1) 2 15 „Egmont“ von x . ———— 
L. v, Bnethoven. = XVIII. u. 134. S. gr. 8. brochirt. Preis 20 Sgr Ve bie 
2) Clavier- Concert (Es dur) von 5 7 in ; 

BC Wehen ren She ROLE ter ca ic gl tiere geraten 
von Herrn Köhler. J glaube die Verlagsbandlung die von Kennerhand beſorgte Uebertragung des durch 
ent Sinfonie pastorale (116, F dur) Inhalt es Er 5 * 5 ET, . der grteghifchen Myr 

(&, Bindungss Anzeige Die Abonnementskarten No. 6 . für den Unterticht in der iytholonie benen eupfehlen zu. en 2 dm 500 Bug 
* att jeder beſonderen Meldung.) gelten. Eintrittskarten für dieses bor den meiſten mythologiſchen Handbüchern auszeichnenden Eigenſchaften ehoͤren na⸗ 
Anzeig andten und Freunden die ergeben * Concert zu 1 Rıhl. sind ia allen X mentlich die ſtrenge Ausſcheidung der roͤmiſchen Elemente, die Aubmergung der viele 
dende daß meine liebe Fran Erneſtine, Musikhandhmgen und Abends an 18 mythologiſche Leitfaden verunſtalkenden Allegorie, genaue Unterſcheidung der Zeiten, 
10 Uhr Avemann, heute Morgen am Ic der Kasse zu haben, ſyſtematiſche Anordnung und eine dem jugendlichen Geiſte angemeffene Darſtellung. 


. ² Anaben gÜÄCR|  urair aiestenie air a A 
den Sten März 1846. Sonntags = Bike. BESSERES ERDE 
ee ae 15. Marz letztes Concert. Bei Scheib le, Rieger und Sattler in S tut gart erſchien fo eben: 


Entbindungs⸗Anzeige. Im Weiß ſchen Lokale Gartenſtraße Cabinets⸗Ausgabe st 
Die beute Nachmittag 3%, Uhr erfolgte, Ne. 10 Mittwoch den lien: 20 ſtes 


letztes) Ab te: Concert d 3 f a r 
9 „(ie onnements⸗ ert de N Y 
nee en geen ee c geg. Stenremsärkiichen Waufit-@efellichaft,| 6 Wi 1 bh eim 4 Ha uff 8 
Taten, einem muntern Waschen, eg. f e e Fire, Me ämmtlichen Werken. | 


- - Vierte Auflage. In achtzehn Bändchen 
Bekanntmachung. N f i a 
Das dem Hospital zu er Anna gehörige 5 Erie Vanden. 


dRüd e 3 I} u 
e e ee Bizahe Bar. 8, . Dieſe neue niedliche und korrekte Cabinets⸗Ausgabe der ſämmtlichen Werke des 3 


NN e gd 
e ee 


Deelebunge⸗ Anzeige 
e am heutigen Tage vollzogene Verlo⸗ 
dem Kalerer zweiten Tochter Sophie mit 
ehren aufmann Herrn Leopold Sachs, be⸗ 
155 uns Verwandten und Freunden, 5 
ug ener beſondern Meldung, hierdurch an⸗ 

Weeslen den 10. März 1840. 
S. Friedmann und Frau. 


Soppie rledmann) 
N Leopold 21 ch $ Verlohte. 


x 
* 


2 oll auf erfolgte, kicttation verkauft werden. N e } 
50 bie ar Termin am 5 2 fo lieblichen vaterländiſchen Dichters erſcheint im Laufe dieſes Jahres vollſtändig 
19. März dieſes Jahres, Vor⸗ in 18 Bändchen a 4 Sgr. (Einzelne Theile werden nur zum doppelten Preiſe 
mittags 11 Uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale 
an. Die Bedingungen ſind in unſerer Die⸗ 
nerſtube einzuſehen. 
Breslau den 26, Januar 1846. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 


— Todes ⸗ Anzeige. 

en ſchtmnerzlichen Verluſt erlitt unfere fü⸗ 
„Gemeinde en Tage durch das 
Herr des allgemein geachteten Mannes, 
Taten Satomon Türcheim hierſelbſt im 
3 7a r 

Seh, UF — in ihm einen vielfeitig 
und — 1 von ſeltener Herzens güte 


abgegeben. 
Vorräthig in der Buchs und Kunſthandlung von Eduard Trewendt. * 


ie eee eee 


— 


Weta, Lichtbild Portraits. nne, 


e offen und bieder in feinem Reſidenz⸗Stadt. en Sead Britt, Daguerreotypifl , Ling ond Chmitbabräike Kine ah 
8 hme. Bekanntmachung. - a 5 — em) ; 
erathungen betbäti Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der Es ift mir der Verkauf eines hierſelbſt in 4 N N eh 
8 Sti zu haben. . 0 ꝓfefferküchler und Wachsbleicher Anton Bu r⸗ einer ſehr belebten Straße gelegenen Hauſes Guts Kaufgesuch. z 
geg, den 9, März 1846. kert und deſſen Ehefrau Beate Eleonore übertragen, das herrſchaftliche Wohnungen, Ein Rittergut wird von einem ernst- 


5 


% 


eher der hieſ. jüdiſchen Gemeinde. Burkert, geborne Stey mann, in ihrem 
F 8 nach erfolgtem Tode der letzte⸗ 
teren am 17. September 1845 eröffneten Ze: 
ſtamente, laut deſſen §. 4 den ihrem gegen: 
wärtigen Aufenthalte nach unbekannten bei⸗ 
den Söhnen des zu Greugdurg verſtorbenen 
Oekonomie⸗Commiſſarius Friedrich Stey⸗ 
mann, als: f 
1) dem Handlungsdiener Friedr. S tey mann, 
2) dem Konditorgehülfen ulius Stey mann, 
einem Ilden ein Legat von 500 Rtlr., zahl⸗ 
bar ein haldes Jahr nach dem Tode des uͤber⸗ 
lebenden Ehegatten, ausgefept haben, 
Brieg den 27. Februar 1846. 


iefe Geitengebäude, Lagerkeller, Stallung und ||; aue Zusien 
8 enthält und in vorzüglich ten lichen Selbstkäufer, unter Zusiche- 


Bauzuſtande tft. Der Kaufpreis it 29,000 rung strengster Discretion, ohne Ein- 
Nthlr. 1 ee mischung eines Dritten, zu kaufen ge- 
ben 20. r.) Die Zahlungs uc 8 EEE I 2 
1 50 find ſehr annehinbar. Hadtunas i sucht, Selbst erkäufer belieben der- 
‚fähigen Kaufluſtigen theite ich zu jeder schick arlige Offerten nebst Bedingungen un- 
lichen Zeit das Nähere mit. ter der Ziffer A. Z. poste restante _ 
eie 5 Ne. Sommiflrius, Grünberg franco einzusenden. 
; hr o, 9. 


| 


Todes⸗Anzeige. 
fan dh um 4½ auf 5 uhr eytſchlum⸗ 
er t nach langen, ſchweren Leiden mein 
ker, 1 Satte Schwiegervater und Groß 
dezzer Fleiſchermeiſter Samuel Friedrich 
Nong „in einem Alter von 76 Jahren u. 
ba w den. Alle, die den Verewigten kann⸗ 
— unſeren ſchmerzlichen Verlnſt wür⸗ 
Aden, uns ihre Hille Theilnahme nicht 


u den 10, März 1846. 


Die Hinterbliebenen. 


z. den , Todes =» Anzeige. 
5 ahnte früh nach langen ſchweren Reis 


7 


=, 


f 
an der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſoll vom Gewinn von 180 bis 200 Rthic, gegeben bat, 


Königl. Lande und Stadt⸗Gericht. I. .J. ab neuerdings verpachtet wer- für den feſten Preis von 500 Reh 
den und Ya ich hierzu einen Termin auff kaufen; die Bücher find alle gut gehalten und 


Bau- Verdingung. . d. M. in loco anberaumt, der größte Theil 
Zufolge Beſtimmung der Königl. Regierung wozu ich Pachtluſtige mit dem Bemerken-ein“ gangbarſten Werken. Da der Ertrag die 
l. 


zu Breslau ſollen einige in dieſem Jahre zur daß die Eiſenbahnzüge ſechsmal dee Zinſen eines Kapitals von mehr als 3000 

a ben f. 5 Ausführung zu bringende Verbeſſerungsbaulen Tages anhalten. 3 ſſchert, fo iſt dies eine ſeltene Gelegen 0 

Futetdw. Präfemunlerer geliebten Muttec, beim katholicchen Schul und Küſter⸗Gtabliſſe Lofen den 8. er 1846, lich mit einem kleinen Kapital eine Exiſſenz 
von are von Kehler, geborne/ment zu Dobriſchau, Kreis Münſterberg, zu⸗ J. G. Brieger. zu gründen. Portofreie Anfragen mit der 

derer ffling, zeigen wir, ſtatt ſammen auf 214 Rihl. 2 Sgr. 1 Pf. veran WW 2 Bezeichnung G. B. wird He. A. D. Seidel 
be 10 Wang 1846 ergebenft an. ſchlogt, gentlich verdungen werden, und in Ein Reſtaurattons⸗ und Baileriſch in Breslau, Ring Nr. 25, geſauigſt annehmen. 


in desfallſiger Lieitations⸗Termi Bi aft 
pie Hinten ein desfallſig ation min auf ier⸗Geſchäf 


Donnerſtag den loten d. Mts., in vortheilhafter Lage und gutem Betrieb ift 500 Sack gute geſunde Sgamenkartoffeln 
Theater: Nepertoire. 


Nachmittags von 2—4 Uhr on Dflern e. ab einem cautionöfäpigen fo:|N*3t del mit in Großburg zum Verkauf. 
in gedachtem katholiſchen Schulhauſe daſelbſt liden Manne zu Überlaffen, Nähere Auskunft Meridien, 


f “N N den Unterzei E At D 
vi, tt beſtimmt, wozu qualificirte Baugewerks⸗Meiſter durch a Wa 
ie Aang, rs Ilten, zum Adtenmale: Mas mit dem Hinzufügen eingelaben werden, daß S. Militſch, Biſchofsſtraße No. 12. 5 a halb d 
ig, He Er 2 jeder Bietungsluſtige eine Caution von 50 Atl. ei u billiges Rittergut oder gangen e Weng —— 
enn Uſchen Marie: 5 Freigut in chleſien wird zu kaufen ge⸗ ein gebrauchter - vierfigiger 
N nd Mallian zu — a jucht. Dieſelbe kann gleich bezahlt fein. Ans Ri Ar: 


u 
Si 12ten: Der Verſchwie⸗ erbistungen mebft vollftändigen Beofngungen| Sorten neuer Wagen ehen zu. verkaus 
a 


775 


0 ] wolle man in portofreten Briefen per Adresse | fen Altbüßer aße Nr. 24 bei dem Stell⸗ 
1 nach Welden Sa . K. post restante zu Breslau bald zu ſchicken. mac le . G. Webhardt. 
de Diven A. von Kogebue. In einer ſeht b Frels- und Gebirge: 5 
vertiſſement.“ ärz =; r belebten Brei Delge made 
| ent.” Zum Schluß zum öntgl. Bau: . ſtadt iſt ei beſten Bau⸗ 95 8 
A Euch oktor and Friseur, ode | el BauInfpeetor Biermann er beflndtihes 2 marfiors : Grundftüd, ver, berühmten A edge Cinceroig, 
Wulf fang gr erbenkenern. Poſſe mit einem nahrhaften Spezerei⸗Geſchäft and Willmann, DACH: ugendas, Wurzer, Bein 
don Garl 23 Friedr. Kaiſer. Die Reſtauration auf einer gut eingerichteten Liqueur-⸗Jabrik billig mel, Grorg Pens u. a. un. ſind billig zu ver⸗ 


nau bei Schweidnitz tft u verkaufen 22000 Mthir. kaufen Srodgafe Nr. 18 bei S. Bürkner. 
ab anderweitig . dg e ie Militſch | Kanarienvögel, gut und ſchön schen 


bat HH ! 2 8 on ſchl 8 
von I 3 vn Sn oiihofehraße So, 13 LO SEN Nee, Gandtrape Ro. h, naar 


Dit 2 
Die agel, Weiße Waaren: 


jegt bri dem J belebten und mit einer volk⸗ Vettdacken, Pigue, Cambric, Batiſt, Jacco⸗ 


Drei a asogifge Section. 
or . März, Abends 6 uhr. Hr. 

gar den Sa Br. Reiche e 
war 1840. der allgemeieen Schulzeitung.“ 


ſicht vor. en Gebirgsſtadt iſt ein net, Mull, geſtickte und brochirt. fre, 

4 Kynau den 6. März 1846, u ya genes Galanterie⸗ platte und gemuſterte Neglig une. a - 
Gergoüte, Mitt Das Reichs ft unter ganz ſoliden Pelerinen, ünterhemdchen, Kragen, Bente er, 
im dichtii woch den 11. März: R Nach⸗ Mancherten, Taſchentücher und Spigen, Blon⸗ 


m cher 
enge g gen Dr. Stein 


Die Vorſte her. 


uf portofcele Anfragen der Com- den und Tülls zu den niedrigſten Preiſen bei 


5 . — rie 15 Gräfe u. Comp., 
rein brauner Engländer, Junkern b Juntern⸗Sttuze, Stadt Berlin. 


| Lokal⸗Ve 


BE 


Neue Musikalien. 
Willmers, R. Op. 44. Grande Ma- 
zurka. 10. Sgr. 0 
— Op. 45. Sextuor de Opéra „ 

di Lammermoor“ transerit. 20 Sgr. 
Thalberg, S. Op. 59. Marche funebre 
variee,, Edition abrégée et facilitée. 
10 Sgr. 3 
Zu beziehen von 
F. E. C. Leuckart, 


in Breslau, Schuhbrücke Ne. 27- 


Wintergarten. 


— > ittwoch-Abon⸗ 
Heute, den 11. März; Stes Mitt 
nements Concert. Entrse & Perſon * 


Lucia |® 


h dt Berti e 
en für das mir bisher gefi 

Gleichzeitig verbinde i 
duren Hutla 
und des Luxus 
bin ich nan durch direkte 
landes in Stan 
pünktlichſte Gen 


Verbindungen mit 
geſezt, en gros und en 
ge zu leiſten. 


A. Hamburger, Schweid nitzerſtr. 5], 


Mein bisher auf der Reuſchenſtraße Nr. 2 geführtes Mode-Waaren und Strohhut⸗ 
ager habe ich von heute ab nach der Schweidnitzerſtraße Nr. 31, in das zur 
n genannte Haus verlegt, und indem ich allen meinen geehrten Gön⸗ 

0 chenkte Vertrauen hiermit ergebenſt danke, bitte ich mir daſſelbe 
in meipem neuen Lokale bewahren zu wollen. . 
de ich hiermit die ergebenſte Anzeige, daß mein Stroh⸗ und Bor⸗ 
fur mit dem Neueſten und Geſchmackvollſten, was im Gebiete der Mode 
ür bevorſtehende Saiſon e ſchienen, auf das reichhaltigſte aſſortirt iſt, und 


Wiederverkäufern gewähre ich wie bekanntlich noch befondere Vorzüge. 


von Militſch; Hr. Bergmann, wireräaf, 
Direktor, von Reichenbach; Hr. Arand, 
mann, von Carlsruhe. — Im Hotel, 
Silè sie: Hr. Graf v. Kospoth, von B 
Hr. v. Dresky, von Werndorf; Gute beſitel 


raͤnderung. 


den größten Fabrikſtädten des In⸗ und Au- g 
detail allen zeitgemäßen Anforderungen aufs 


er) 


oigt, Kaufm., 
Eilenburg; Hr. Weinberg, Kaufmann 
Frankfurt; Hr. Pollack, Kaufm., von 


nig. — Im blauen Hirſche Hr. 50 


in Stadt Berlin, früher Reuſcheſtr. Nr. 2. 


Anfang 3 uhr. NZ e e e ee de de de de d N d N d . . i d d . e 
fang 3 uh Act Serabifcte DOrfonemie, 1 SS AE e E e d 0 SE DI ER 5 „ e S Kaufm., von Krakau; Hr. Händler, O 
A tr, Re Srto wird erſucht, feine 55 ; Verkauf von Augengläſern mittelſt Anwendung 3% ae, Pen ue b TE AA N 
l derſtraße, gelber 44 ’ \ 2 “su? 
e gefälligſt Breslau, O „ gelber ‚m 8 f x Ka - 
BB en S Seresta eines Optometer ene Santa amncn er gürhenans 
len zu wellen. 2% Mit der großten Genauigkeit kann man Jedem, der in das Rohe des Opto⸗ > ren v. Zedlie, Landrath, von Warten 


Unferen hieſigen und auswärtigen Ge⸗ ; 


meters firht, die Brennweite oder den Focus. derjenigen Gläſer bezeichnen, die für 
F die Augen am zuträglichſten find, und iſt dies nun ein Mittel ſowohl für 


Hr. Roſenthal, Kaufm., von Roſenberg; 
AN | Huldidiner, Kaufm., von Gleiwitz. 


ſchäftsfreunden die er„ebene Mittheilung, Weitſichtige als für Kurzſichtige Me deutſchen Haus! Hr. Schüler, 
daß wir unſer hierorts deſtehendes Rum, N das beſtentſprechende Glas wählen zu konnen. 5 N 5 3 opn Calmſee. — In 2 gold, Löwen: 
Sprit⸗ u. Liqueur⸗Geſchäft mit heu⸗ Ar Verkaufslokal iſt Ring we Treppe.“ . 1 di Leipziger, Kaufm., Sr Bun Hr. 2 
N ö N Iz A Se N. LIVE SZ Me SE NZ I O N N g e Ne e I kauer, Kaufm., von Leob Hr. Ce 
eigens e kn, ö WERE NENNE MEN RE EUER AN DEN Zu TE Kaufm., — Lewenberg; De era, auf 


"Gebrüder Levy et. Comp. 
- Geincht werden 


2000 Rtl. a5 pCt. Zinſen 


auf ein hieſiges Grundſtück, welches nicht al⸗ 
lein die genügendſte hypothekariſche Sicherheit 
gewährt, ſondern auch die Zinſen von dem 
Beſitzer deſſelben pünktlich bezahlt werden, 
Näheres bei v. Schwellengrebel, Kegzer⸗ 
berg No. 21. 

6000 Rthl., 5000 Rthl., 1500 Rtbl- 
werden auf hieſige neugebaute Grundſtücke 
zur erſten ſichern Hypothek geſucht. Nur 
Selbſtdarleiher belieben ihre Offerten sub 
C. Z. No. 270 post restante franco Bres⸗ 
lau niederzulegen. 3 


Anzeige für die Herren Mühlenbeſitzer 
und Mühlenbaumeiſter. 
Das größte Lager 2 Mühlſteine 
aus den vorzüglichſten Brüchen, ſo wie 
Katzenſteine zu Well⸗ und Zapfen⸗ 
lagern, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
und mit Garantie ihrer Dauerhaftigkeit und 
Güte, worüber das Preis⸗Courant beim Hrn. 
Banquier Lorenz Salice in Breslau zur 
Einſicht bereit liegt, der auch Beſtellungen 
darauf annehmen wird, die auf das Reellſte 
und 2 ausgeführt werden. 
— * 


Die Tte Einzahlung auf 


— 


"a Eloſticität, das Gros (144 Stück) do 


Fr 


SET 


Mouſſellne, Gardinen⸗Franzen, Borden, 


empfehlen zu billigen Preiſen 


Gräfe u. Comp., 
Jaunkern⸗Straße, Stadt Berlin. 


Neuland. Dungergyps 


offerirt zum billigſten Preiſe 
Adolph Reisner, 
Karls; Straße Nro. 35. 


Bleich⸗Waaren 


Goltdammer in Berlin, 


Neue Königsſtraße Nr. 26. dane beſorgt beſtens die Leinwand: 8 Leobſchüg; Hr. Selten, Kaufm., von 2 
von Karl Heldig, Schmie⸗ Ein Verkaufs⸗Gewölbe Schmiedebrücke n 4 
debrücke Nu. 21. * 9 Sch Nr. 21 zu vermiethen und ſofort — oder De n ner ungen. OP 


Zinkbedachung. 

Auf dem Rittergute Welkersdorf, 
im Loͤwenberger Kreiſe, ſollen drei 
Wirthſchafts⸗ und Stallgebaͤude 
mit 26,271 Q.⸗F. Dachflaͤche Zink⸗ 
Bedachung erhalten. Es findet zu 
dieſem Zwecke ein Submiſſions⸗ 
Verfahren ſtatt. Geeignete Werk⸗ 
meiſter wollen ſich daher im Com⸗ 
toir, Ohlauerſtraße Nr. 44, hier⸗ 


ſelbſt melden. 
Breslau, den 2. Maͤrz 1846. 


... ... 
J. F. Hofmann, 
Tapezierer und Decorateur, 
jezt Albrechtsſtraße No. 48 wohnhaft, 
empfiehlt ſich mit Decoriren und Tapezieren 
der Zünmer, Polſtern und Anfertigung von 
Matragen, ſpaniſchen Wänden ꝛc., ſowie mit 
allen dieſes F ich betreffenden Arbeiten und 
verſpricht bei reellſter Bedienung die ſolideſten 

Preiſe. f 
Bleich⸗Waaren 
werden zur Beförderung ins Gebirge ange⸗ 
nommen und beſtens beſorgt bei 


Ferd. Scholtz, 
Büttnerſtraße No. 6. 5 


Neue Strohhut⸗Waſchanſtalt. 


Strohhüte werden gewaſchen, gebleicht, ge⸗ 
färbt, moderniſirt und aufs feinſte zu jeder 
Art zugerichtet, und kann jeder Hut nach 
Annahme binnen acht Tagen abgeholt werden. 

W. Henker, Ohlauerſtraße Nr. 24. 


Platina⸗Feuerzeuge 
a Stück 22 ½ Sgr. bis 5 Rthlr. empfiehlt 
Robert Hübner in Breslau 
Ohlauerſtr. Nr. 43. Spiegelfenſterhaus 


Noch eine Auswahl Damenſchuh biete ich 
meinen Kunden zum Kauf, da ich bis Oftern 
mein Geſchäft beſchließen will. 

F. Brendel, Albrechtsſtraße Nr. 7. 


Zum Fteiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, ſowie 
zum Wurſt⸗Abendbrot ladet auf Mittwoch den 
11. März a. c. ganz ergeben ein 

Soft in Pöpelwitz, vorm. Bettinger. 


Das Dom. Nieder: Streit bei Striegau 
ſucht Termino Johann d. J. einen Wirth: 
ſchafts⸗ Schreiber. Erforderniſſe zur Annahme 
dieſes Poſtens ſind: moraliſch gute Führung, 
ganz erfahren im Rechenfach, wie ein ziem⸗ 
lich guter Brieſſtiel, fo wie der Ausweis 
rechtlichen braven Eltern anzugehören. Wer 
ſich über dieſe Erforderniſſe vollkommen legi⸗ 
timiren kann, melde ſich fo zeitig als mög» 
lich bei Unterzeichnetem. 

Nieder⸗Streit den Iſten März 1846. 

v. Dobſchütz, Hauptmann a. D. 


Ein examinirter Pharmazeut wünſcht noch 
zu Termm Oſtern als Receptarius in einer 
Apotheke beſchäftigt zu werden. Gefällige 
Adreſſen werden unter Chiffer A. B. 14 
poste restante erbeten. 92 


Ein Kutſcher, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 


ger 
t werden. Durch ein bedeutendes 
gefept Worber ager bin ich nun in den Stand 
zu beigen allen weiteren Anforderungen 


und die billi i lien. ſehen, welcher polniſch und deutſch ſpricht, 

i Bing 35. 2 ern Suna eee in in en 

Sch x a reslau. Das Nähere zu erfragen bei 
ampfebie FS daafzüchter N. Kau th, Kitbäffer Straße Ro. 10. 


en 0 2 
a ne welt 8 Lehrlings⸗Geſuch. 
Mechani ee, cn wis 2 nötbigen 5 ver⸗ 
5 - 2 ebr. 2. ſehener gebildeter junger Menſch wird für ein 
„ Gavlarzängei nn |hiefiges Handlungshaus zum 1. April ver⸗ 
Soeben erhielt Pd LE „langt. Näheres täglich von 8—9 oder von 
4 ft eine Heine | 1—2 uhr Neue Sandſtraße Nr. 3 bei C. 
a bus Pfund mie k gate J W. Müller 
und verkaufe $ mit 1 0 g ler. 
f Abnahme von mehreren bedeutend 51 Ein unverheiratheter Gartenmann, der von 


Moſchnikoff, Schuhbrücke Nr. der Gärtnerei etwas verſteht, findet bald ein 
u ͤ en nelommen bei dem Dominium Waſſer⸗ 


Feine Bratiwnrit und Ganfflöchen 
en be 
ch miedebr. 


N. Breslauer Kreis. 


d' täglich friſch zu hab 
e F. Dietrich, S 


und Feſttage erſcheint dicht au 


Mit Ausnahme der Sonn⸗ f s N 
- Praͤnumerations⸗Preis betragt i 


g: ta lich 
n Brise 


Saͤchſiſch⸗Schleſiſche Interims⸗Actien 


beſorgt bis den 28ſten dieſes Monats gegen billige Previſion 


Adolph Goldſchmidt. 


2 Older Steel“ und 


Verkaufslokal Ning No. 32 eine Treppe. 
TUE FESTER RE eee DD SIDE TIER eee 


Glatte, geſtickte und brochirte S 


ter, Quaften und Schnuren, Meubles⸗Cattune 


No. 2.13 2 * Stade 10 „ von 


mann, von Sierad; Hr. Schweiger, Bantit ? 
von Neiſſe; Hr. Rehm, Fabrikant, von B. 
— Im gold. Zepter: Hr. Silberm 
Kaufm., von Jutroſchin. — I m Höt! 
de Saxe: Hr. Langner, Kaufm., von 8. 
by ein. — Im gold. Baum: Hr. Anden! 
Kaufm., von Grottkau; Hr. Löwe, u 
faktor, von Heinrichshütte. — Im geld 
Löwen: Hr. Weisker, Bürgermeiſter, 5 i 
v. Mletzko, Lieutenant, Hr. Jesdinski, alt 
mann, Hr. Ploſchke, Kaufm., beide von n 
lau; Hr. Seifert, Kaufm., von Schwiebe 
Hr. Schön, Gutsbeſ., von Kl.⸗Totſchen; 5 
Pucher, Gutspächter, von Nährſchütz; ban 
Neubaur, Foͤrſter, von Sulau; Hr. Samt 
Hegemeiſter, von Gugelwitz; Hr. v. 
Bergbeamter, von Königshütte. — In 
Königs⸗Krone: Hr. Reymann, 
mann, von Liebau; Hr. Schleſinger, Ka! 
von Nimptſch.— Im weißen Roß: 
3 Marne von 8 C 
aufm., von Dresden z Hr. Hirſchfeld, 
mann, von Militſch; Hr. Nippe, Schule 
Inſpektor, von Schönbrunn. — In Ste 
reiburg: Hr. Majurka, Feldmeſſer, geh 
eiſſe. — Im gold. Löwen: Hr. 1 
“iner, Kaufmann, von. Schweibnig. — A, 
gold. Hecht: Hr. Wende, Polizei⸗Oie, 
Sommiflar, von Elogau. — Im weiß 
Storch: Hr. Holländer, Kaufmann, 


Bronze⸗Stahlfedern 


n 5 Sgr. bis 2½ Rthlr. 


8. 


Ein Wolfs⸗Hund (Fuchs⸗Farbe) mit eiſer⸗ 
nem Halsband ohne Namen hat ſich wahr⸗ 
ſcheinlich verlaufen und bei mir eingefunden. 
Der rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben 
gegen Erſtattung der Koſten zurückerhalten: 
Urfutinerftraße No. 14, parterre rechts. 

Sommer⸗ Wohnung. 

Michaelisſtraße No. 6 iſt eine Sommer: 
Wohnung mit Stallung % vermiethen. Zu 
erfragen Neumarkt No. 12. 

Zu ‚vermiethen: 
ein Comptoir, erforderlichen Falles zum offe⸗ 
nen Gewölbe zu geſtalten, mit oder ohne Re⸗ 
miſe, Junkernſtraße No. 31. 


Oſtern d. J. zu beziehen. Das Nähere beim 


T0008 
Am Wäldchen No. 2 ſind von Oſtern ab 
ein großer Pferdeſtall mit Heu⸗ und Stroh⸗ 

boden, ſowie Wagenſchuppen, 
ein kleirer Pferdeſtall mit Heu⸗ und Strohboden 
zu vermiethen. Nähere Auskunft beim Haus⸗ 
hälter daſelbſt. 


Kupferſchmledeſtraße No. 20 iſ zu vermiethen. 

Am Rathhauſe (Riemerzeile No. 22) it im 
erſten Stock ein freundliches Zimmer zu 
vermiethen. Näheres daſeloſt im Gewölbe. 


Sachs, Kaufm., von Münſterberg⸗ A 
Privat⸗ Logis: Hr. erte Kaufm 
von Gleiwitz, Hr. e ' 
von Märzdorf, beide Dorotheenſtr. No. 
Hr. Meiſſner, Paſtor, von Kaiſers 
Albrechtsſtr. No. 17; Hr. Bracht, Lieutene 
von Liebau, Ohlauerſtr. No. 60; r. 
Kaufm,, von Leobſchütz, Wallſtr. No. 


Hr. Vogel, Kauſm., von Wreſchen, 
Radegaſſe No. 8. 


Wechsel-, Geld- u. Eflecten- Cor 
Breslau, den 10. März 1846. 


Wechsel · Course 


Zu vermiethen find Kloſterſtraße No. 55 |Amsterdam in Cour. 2 Mon. \ 
drei Stuben, Atkove und Zubehör zu Ofteın)| Hamburg inBanco . A Vista | 151Y,, | 5 
für 50 Rtl. jährlich. N n 21. 14% 

Ring No. 4 ift in der Iten Etage ein ep 8 0 * 
— 5 Stuben, eine Alkove, Küche ge rim. FR Domes en ! 
un u vermie i BRITEN: ; Sn: 
2 — then de Johannis Die 2M... — | 60 4 

Bald zu beziehen ſind zwei meublirte Zim⸗ Geld Course. 5 
mer zuſammen oder einzeln Friedrich⸗Wilh „ | 5 
Straße 71. im Schwert bei Rofenthal. Kaiserl, Dacates . 90 N 2 

3 En jFriedrichsd’or N 2 — 4 
Ungetommene Fremde. Lowisdor .......,. ech. iin 

In der goldnen Gans: Herr von|Polnisch Courant. — 1.7 
Seckendorff, Regierungs⸗Vice⸗Präſident, Gräfin Polnisch Papier- Geld.. — d 
v. Rödern, beide ven Görlig; Gräſin von Wiener hanee- Noten l 480 Fl. 10% | 7 


1 Pe Nadel ve 
ron v. Czettriz, Major, r. fi u 
mann, Hr. . 0. — —.— Elfeoten - Course. 

Hr. Kuczynski, Bankier, fämmtl, von Ber⸗ Staats -Schuldscheine , 
Un; Frau v. Buffe, von Simmelwitz; Herr | Seeh.-Pr.-ScheinsisoR, 
v. Krug, Bertzmeiſter, von Tarnowitz; Herr Breslauer Stadt-Obliget, 
Baron v. Sauerma, Direktor des Kredit⸗In⸗ Dito Gerechtigk, dito 

ſtituts, von Ruppertsdorf; Hr. Baron von Grossherz. Pos, Pfandbr, 


Langermann, von Rawicz; Hr. v. Lieres, von dito dito dito 5 
Stephanshain; Frau v. Dzierbicka, von War⸗ Schlee Plandbr. v. 1000 R. 37 
(haus Dr. Methner, Oekonom, von Simmel dito ae 800 . 3 
wig. — Im weißen Adler: Herr Bonn, "dito Latt. B. dito 1000 R 
Kaufm., von Berlin; Hr. v. Netz, von Koe d dtte 800 R. 44 4 
ſemiz; Hr. Schneider, Gutsbeſ., von Kö. “dito dite 3% 95 
4 


nigs hütte; Hr. 


Baron v. Wilcke, Rittmeifter, | Disnönte 
Unioerfitätd:- Sternwarte 


v 


Is 


1846. ‚Barometer... Thermometer. Wind. 3a 
9. Marz. 3. e. feuchtes 7 
aka “ En er 2 lalastger dichtung. et. AR 
„ ＋ 6,0 + 5 1,2 7 55 
Nachm. 2 923 + 6,6 ＋ 43 2a — — e 
Abends. 10 8 9,88 [ . 5,44 1 16 1, W 20 beiter 
Minimum 8.14] ＋ 60% — 13 11 26 2 
Maximum 988 ＋. 54 ＋ 52 24 79 2 


1 
. 


i 


lichen Poftämter zu haben. Der vierteljährlich 


und iſt durch alle Koͤnig 
auswärts 2 Rthlr. 


1 Kthlr. T Sgr., 


